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(Halberſtädter Tageblatt)
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Geſtern begann im Reichstag die große Wirtſchaftsdebatte im
Anſchluß an die bekannte ſozialdemokratiſche Jnterpellation. Für
dieſe Ausſprache ſind vier Tage vorgeſehen. Auf der Rednerliſte
der nächſten Tage ſtehen ſchon die Namen der erſten Wirtſchafts
kenner des Reichstages: Lammers (3), Dernburg (D.),
Da u ch (Deutſche Volkspartei), und Hilfer ding (Soz.) Es be
ſteht die Abſicht, die großen Wirtſchaftsfragen in umfangreicher
Weiſe zu behandeln. Das dürfte um ſo notwendiger ſein, da ſelbſt
der Reichsbankpräſident Schacht über die wahren Trieb-
kräfte der Wirtſchaft ſchlecht unterrichtet iſt.

In der geſtrigen Reichstagsſitzung in welcher der Führer des
AfABundes, Gen. Aufhäuſer, im Auftrage unſerer Partei die
grundlegende Rede hielt, würde dem Reichsbankpräſidenten Schacht
mit aller Deutlichkeit kund und zu wiſſen gegeben, wie man ihn und
ſeine Tätigkeit einſchätzt. Dieſer Mann, der bei ſeinem Amtsantritt
das unbeſchränkte Vertrauen aller Kreiſe mit Ausnahme der
Deutſchnationalen hatte, die ihren Helfferich an dieſe Stelle bringen
wollten, hat jetzt ebenſo gründlich ausgeſpielt. Jm ganzen Reichs
tage hat dieſer „Demokrat“ nur noch eine Partei, welche ihm ver
traut und ſich ſchützend vor ihn ſtellt die Deutſchnationga-
len. Nachdem geſtern nämlich Gen. Aufhäuſer und auch der
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius in entſchiedenſter Weiſe
die Reden des Herrn Schacht verurteilt hatten, trat der deutſchna
tionale Dr. Rademacher, ein Bergwerksdirektor aus Mittel
deutſchland, auf und erklärte, daß die deutſchnationale Partei dem
Reichsbankdirektor Schacht Dank wiſſe für ſein namhaftes Eintre
ten gegen die kalte Sozialiſierung“, nämlich die Ge
mein wirtſchaft der Städte. Das Lob dieſes Deutſchnatio
nalen kennzeichnet Schacht. Man weiß jetzt genau, wo er hinge
hört in die deutſchnationale Partei als Erſatz für Helffe
rich Es hat ja den Anſchein, als ob dieſes auch die Erfüllung der
Wünſche des Herrn Schacht darſtellt.

Herr Rademaccher, anſcheinend der deutſchnationale Keu-
dell für Wirtſchaftspolitik, hat klar ausgeſprochen, um was es bei
den kommenden Wahlen geht. Er ſagte frech heraus, daß die
Schlaueren ſeiner ſchwarzweißroten Mitbrüder nur denken.
Unſer Unglück iſt, nach Rademacher, die Begehrlichkeit der Maſſe,
die von der Sozialdemokratie aufgeſtachelt wird. Herr Rademacher
muß das wiſſen, denn er iſt in einem Gebiete gewählt, wo die
Bergarbeiter 5 80 brutto den Tag verdienen. Unerhörte Frivo
lität, wenn dieſe Arbeiter bei ſolchen luxuriösſen Einkommen noch
unzufrieden ſind. Ueberhaupt dieſe genußſüchtigen ſozialdemokrati
ſchen Arbeiter! Bebend vor ſittlicher Empörung forderte Herr
Rademacher die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten auf, ihre Wähler
doch endlich dazu zu erziehen, daß ſie den Wahlzettel nicht zur Er
langung wirtſchaftlicher Vorteile mißbrauchen. Jn der Tat, ein un
erhörter Materialismus dieſer Jnvaliden und Altersrentner, dieſer
Erwerbsloſen und Kriegsopfer, dieſer fürſtlich entlohnten Arbeiter,
die durch die Sozialdemokratie ſtändig Forderungen an den Reichs
tag zu ſtellen wagen. Sie ſollen ſich doch dieſe Bergwerksdirektoren
Rademacher und Leopold, dieſe Hugenberg, Reichert, Tirpitz, Wall
raf u. Co. als Beiſpiel anſehen, wie die mit ihren Gehältern als
Generaldirektoren und Miniſterpenſionen ſich einzurichten verſtehen
ohne jeden Tag die Reichsregierung zu interpellieren. Heil dem
deutſchnationalen Jdealismus der Generaldirektoren und Staats
miniſter a. D. und nieder mit der Genußſüchtigkeit des ſozialiſtiſch
verdorbenen Proletarigats!

Das iſt die Melodie des Bürgerblocks. Begeiſtert
hat ſie Herr Rademacher geſungen. Die Miniſter machen nur die
Begleitmuſik dazu aber bald wird das Volk das mißgeſtimmte In
ſtrument zerſchlagen.

Abg. Aufhäuſer (Soz):
Die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Konjunktur wird durch

verſchiedene Maßnahmen der Wirtſchaftspolitik der Reichsregierung
ernſtlich bedroht. Neue Erſchütterungen der Wirtſchaft und weitere
Teuerung durch Senkung der Reallöhne, Erſchwerung der Lebens
haltung aller Komſumenten und Steigerung der Not der Rentner
ſind unausbleiblich, wenn nicht unverzüglich alles geſchieht, um ein
weiteres

Anſkeigen der Preiſe zu verhindern
und die Erhöhung der Einkommen der werktätigen Bevölkerung zu
fördern.

Wir verlangen im Intereſſe der Arbeiterklaſſe, im Intereſſe der
Erhaltung und Steigerung der Konjunktur den Kampf gegen die
Steigerung der Preiſe, für die Erhöhung der Löhne. Statt mit
gutem Beiſpiel voranzugehen, hat fich das Finanzminiſterium ſogar
von der Reichsbahn ins Schlepptau nehmen laſſen. Wir fragen
das Finanzminiſterium: Iſt es nun endlich gewillt,
mit den zuſtändigen Organiſationen Tarifverhandlungen einzuleiten
damit endlich angemeſſene Löhne in ſeinen Betrieben erreicht wer
den? Wir fordern weiter Erhöhung der Leiſtungen der Angeſtell
ten und Jnvalidenverſicherung ſowie der Sozialrenten. Die von
uns dazu eingebrachten Anträge müſſen unverzüglich zur Verhand

irtſchaftsdebatte im
Reichsbankpräſident Schacht als Vertrauensmann der Deutſchnationalen

Soziallaſten, die ſie zu tragen hätten, außerordentlich hoch ſeien.
Wenn das der Fall wäre, dann würden ſie ſich nicht noch freiwillig

neue Laſten auferlegen, wie beiſpielsweiſe
die neuerrichtete Kriegskaſſe,

für die pro Mann und Monat 5 erhoben werden. (Hört! Hört!
links.) In einem Rundſchreiben iſt der Zweck dieſer neuen Kriegs
kaſſe dargelegt worden. Es wird dort erklärt, daß ſich die Induſtrie
durch dieſe Ausgabe

eine Lohnerhöhung von 21 Prozent erſpare.
Mit dieſer Kriegskaſſe ſoll aber nicht nur gegen die Arbeiterſchaft
gekämpft werden, ſondern die Unternehmer haben offen ausge
ſprochen, daß das Reichsarbeitsminiſterium in der Frage des in
Krafttretens der Dreiſchichtenverordnung für die Schwereiſenbetriebe

gefügig gemacht werden ſoll Die Regierung ſoll gezwungen wer
den, auf die Durchführung dieſer Verordnung am 1. Januar 1928
zu verzichten. Darf die Regierung die Bildung einer ſolchen
Kriegskaſſe zur Sabotierung der Geſetzgebung dulden?ſſ Jſt das

Kraft zu ſetzen oder will es etwa den Abſichten der Unternehmer
nachgeben?

Wir müſſen feſtſtellen, daß die Regierung
gegenüber dem Preisauftrieb völlig verſagt hat.

Weder in der Zoll noch in der Kartellpolitik iſt auch nur das ge
ringſte geſchehen um der Teuerung enkgegenzuwirken. Auf die

miniſterium iſt bisher noch nichts erfolgt. Jm Gegenteil,

wir haben eine eErhöhung der Fölle auf wichtige Lebensmittel
erlebt, wie auf Zucker auf Mehl, auf Mais. Die verſprochene Er
mäßigung der Jnduſtriezölle wird von den Geheimräten des Er
nährungs und Wirtſchaftsminiſteriums ſabottiert (Hört!. Hört!
links). Das gleiche Verſagen ſehen wir auch in der Kartellpolitik.
Nicht anders ſieht es auf dem Gebiete der Handelsverträge
aus. Die Verhandlungen mit Polen zeigen, welche ſtarken Hem
mungen auf deutſcher Seite vorhanden ſind. (Sehr richtig! bei den
Sozialdemokraten. J

Die Erhaltung der Konjunktur iſt aber auch abhängig vom
Zuſtrom ausländiſchen Kapikals.

Provokati
Kaum iſt die Zigarrenarbeiter-Ausſperrung beendet, da droht

ſchon wieder ein neuer ernſter ſozialer Kampf auszubrechen dies
mal bei der Reichsbahngeſellſchaft. Auch bei dem Konflikt zwiſchen
der Reichsbahndirektion Dresden und den Arbeitern des Aus
beſſerungswerks Dresden-Friedrichsfelde handelte es ſich, ganz
ähnlich wie ſeinerzeit bei den Differenzen zwiſchen der Tabakar
beiterſchaft und den Higarreninduſtriellen, zunächſt nur um ver
hältnismäßig geringe Unſtimmigkeiten, die nur durch das

provokakoriſche Auftreten des Arbeikgebers

ſofort eine bösartige Verſchärfung erfahren haben. Die Politik der
Provokation, die anſcheinend zurzeit beim Unternehmertum Mode
wird, ſchafft raſch Komplikationen; aus kleinen Urſachen entſtehen
große Wirkungen, aus kleinen Differenzen Rieſenkämpfe, die
ſchließlich nur durch gemeinſame Frontſtellung der Arbeiterſchaft
und faſt der geſamten Oeffentlichkeit gegenüber den Provokateuren
im Unternehmerlager beigelegt werden können.
Bei etwas gutem Willen wäre es für die Reichsbahndirektion

Dresden eine Kleinigkeit geweſen, ſich mit den Eiſenbahnarbeitern
zu verſtändigen und die ausgeſprochenen Entlaſſſungen, die
zweifellos zu Unrecht erfolgt ſind, raſch zurückzunehmen.
Aber auch bei den leitenden Stellen in der Reichsbahngeſellſchaft
ſcheint es an jeglichem Fingerſpitzengefühl zu fehlen. Statt ent
gegenzukommen, gießt man Oel ins Feuer. Obwohl die Reichs

die Eiſenbahnarbeiterſchaft, wirklich nicht auf Roſen gebettet iſt, daß

jämmerlichen Reſultat geendet haben, daß die zugeſagten Lohnver
beſſerungen noch immer auf ſich warten laſſen, treten ſie gegenüber
dem Eiſenbahnperſonal herausfordernd auf. Gelüſtet es auch die
Reichsbahngeſellſchaft wie die Zigareninduſtriellen nach noch einer
Machtprobe? Der Dresdener Konflikt hat bereits bedenkliche

Fernwirkungen in ganz Sachſen, in Magdeburg und in Berlin
ausgelöſt. Jn Dresden iſt bereits der geſamte Betriebsdienſt ſtillge
legt, der Güterverkehr ſtockt. Auch in Leipzig, Chemnitz und an
anderen ſächſiſchen Orten ſind die Güterbahnhöfe verſtopft.

Die Berliner Eiſenbahnarbeiter ſind bereits ſtreikbereit.

lung kmmen. Die Unternehmer haben immer behauptet daß die einer Generalverſammlung am Freitag der Streik beſchloſſen

Reichsarbeitsminiſterium bereit, die Verordnung am 1. Januar in

Ankündigung der Zollſenkungsaktion durch das Reichswirtſchafts

raten er ſolle keine Rede mehr halten.
links.)

eichstage.
Die Ausweitung der Produktion iſt nur möglich, wenn ihr erhebliche

Kapitalien zugeführt werden. Erſt im Anſchluß an die neuen
SchachtDiskuſſionen ſind Schwierigkeiten entſtanden. Herr Sch acht
hat den Gemeinden den guten Rat gegeben, ſich auf die eigene
Kraft des deutſchen Kapitalmarktes zu ſtützen. Dabei iſt ihm doch

bekannt, daß dieſer Markt überlaſtet iſt, daß die Möglichkeiten
zur Beſchafung innerer Anleihen auf ein Minimalmaß beſchränkt
ſind, nicht zuletzt durch ſolche Maßnahmen, die mit ſeiner eigenen
Tätigkeit im Zuſammenhang ſtehen. Herr Schacht hat aber dieſe
allgemeinen Ausführungen über die Auslandsanleihen mit einer
ungeheuerlichen

Hetze gegen die deutſchen Gemeinden

verbunden (Sehr richtig! links Wir Sozialdemokraten ſind die
letzten, die dem Reichsbankpräſidenten das Recht und die Pflicht
beſtreiten, zur Aufrechterhaltung der Währung und bei der Be
obachtung der Wirtſchaft Kritik an der öffentlichen und an der pri
vaten Finanzgebarung zu üben. Wir Sozialdemokraten kritiſieren
ſelbſt die Fehler, die in den Gemeinden gemacht werden, aber wir
wenden uns mit aller Entſchiedenheit gegen die hemmungs
loſe Verallgemeinerung, durch die der Reichsbankpräſie
dent das Anſehen der deutſchen Gemeinden vor der Welt herabgeſetzt
hat. (Sehr wahr! links.) Dadurch hat nicht nur die Kreditfähigkeit
der Gemeinden, ſondern auch die der Geſamtwirtſchaft eine ſchwere
Bedrohung erfahren. Durch dieſe plötzliche Sperre gegenüber den
Gemeinden ſind ungeheure Werte für die deutſche Wirtſchaft ver
loren gegangen. Die Beratungsſtelle hätte vor ihrer Schließung
wenigſtens das eine noch tun ſollen, Herrn Schacht dahin zu be

Sehr wahr

In Vochum hat Herr Schacht ſogar die unerhörte Behauptung
aufgeſtellt, daß das Anleihebedürfnis der Gemeinden lediglich auf

das Luxusbedürfnis der Gemeinden zurückzuführen
ſei. Gegen induſtrielle Auslandsanleihen hat Herr Schacht nichts
einzuwenden gehabt. Aber als neben den 5 Milliarden für die
Induſtrie auch noch 500 Millionen für die Gemeinden aufgenom
men werden ſollten, da war mit einem Male die Währung erſchüt
tert. (Lachen links.) Durch den Anleihebedarf der Gemeinden ſoll
nicht der laufende Bedarf gedeckt werden, ſondern es handelt ſich

bahndirektionen wiſſen, daß das Eiſenbahnperſonal, und vor allem

die Lohnverhandlungen trotz der Teuerung mit einem mehr als

Am Donnerstag erſchien bei der Hauptverwaltung des Einheitsver

um einen Uebergangsbedarf für den Wiederaufbau, um die Wieder

nsPolitik.
Nach den Zigarreninduſtriellen die Reichsbahngeſellſchaft.

würde, wenn die Hauptverwaltung der Reichsbahngefellſchaft in
der Frage der Ortslohnzuſchläge nicht bald eine Entſcheidung fälle.
Die Atmosphäre in der Reichsbahn iſt arg gewitter
ſſch w ül. Wird die Reichsbahndirektion Dresden nicht raſch zur
Ordnung gerufen, werden die Ortslohnzuſchläge nicht raſch und ent
gegenkommend geregelt, dann bedarf es nur noch einiger neuer Un
geſchicklichkeiten der Reichsbahngeſellſchaft, um eine große Eiſen
bahnbewegung im ganzen Reich zu entfeſſeln.

Betrachtet man die Dresdener Vorgänge, dann muß man ſich
ähnlich wie zu Beginn der Zigarrenarbeiter-Ausſper
rung fragen: Was ſind das für Leute, die bei der gegenwär
tigen Teuerung und der rieſigen Ausnützung der Arbeitskraft gegen
über dem Perſonal ſo tollpatſchig vorgehen können? Für die Beur
teilung des Dresdener Konfliktes, iſt es bezeichnend, daß ſoeben auch
die Deutſche Volkspartei im Sächſiſchen Landtag einen Antrag ein
gebracht hat, durch den die Regierung erſucht wird, daß der Ar
beitskonflikt, der in ungerechten Arbeiterentlaſſungen ſeinen
Grund habe, ſofort in entgegenkommender Weiſe beigelegt werde.
Auch beim Dresdener Konflikt muß ſich die Oeffentlichkeit, wie
ſeinerzeit zum Ausbruch des Konflikts in der Zigarreninduſtrie, die
Frage vorlegen: Sollen wir Bagatellen und Maßregelungen, die
bei etwas ſo zialem Verſtändnis auf Seiten des Unternehmer-
tums raſch aus der Welt geſchafft werden könnten, Rieſenkämpfe
und Kataſtrophen heraufbeſchworen werden?

Die Lage in Dresden.
Dresden, 2. Dez. (EF). Außer den 1300 Werkſtättenarbeitern

befinden ſich noch 1400 Betriebsarbeiter der Reichsbahn im Streik.
Es handelt ſich um Güterbodenarbeiter, Rangierer, Streckenarbeiter
und ſonſtige Bahnhofsbetriebsarbeiter. Der geſamte Güterverkehr
iſt ſtillgelegt. Die Reichsbahn will die Annahme weiterer Güter
ſperren. Die für Dresden beſtimmten Güterzüge werden noch vor
her aufgelöſt, weil der größte Rangierbahnhof Dresdens und
Sachſens überhaupt vollſtändig verſtopft iſt.

Streik im Saargebiet.
Saarbrücken, 2. Dez. (E9). Ein großer Teil der Eiſenbahner

bandes eine Deputation der Ortsverwaltung, die erklärte daß in iſt am Donnerstag abend wegen Lohndifferenzen in den Streik

getreten. e e



gutmachung des Schadens, der durch zwölffährigen Raubdau, nicht

durch Schuld der Gemeinden, getrieben worden iſt. (Sehr wahr
links.) Herr Schacht hat ja für ſolchen Uebergang auch ſelbſt Kre
dite zur Verfügung geſtellt, das war 1924, wo ein Teil der Reichs
beankkredite zur

Spekulation in fangen Franken

verwendet wurde. Die Geſamtſumme der kommunglen Anleihe be
trägt 642 Millionen, der Geſamtzinſendienſt 607 Millionen. Dieſe
Summe von 114 Milliarden verteilt ſich auf eine Dauer von 22 bis
23 Jahren, im Durchſchnitt ergibt ſich für die Gemeinden eine
Jahreslaſt von 54——56 Millionen Mark. Will Herr Schacht ſeine
Behauptung noch aufrecht erhalten, daß

daran die Währung kaputitgehen ſoll?
(Sehr richtig! bei den Soz.) Wir hätten erwarten müſſen, daß
die Reichsregierung dieſem Treiben ein Ende macht, daß ſie die
deutſchen Gemeinden vor ſolchen ungerechten Angriffen ſchützt, daß
ſie dem Auslande Aufklärung darüber gibt, daß die Stellung der
deutſchen Gemeinden anders iſt als die des Auslandes. Herr Dr.
Schacht hat aber weiter die Ausgaben für Stadien, Spielplätze.
Grünflächen getadelt, er hat ſie im Hanſabund als „foziale An
nehmlichkeiten“ bezeichnet. Herr Schacht bewies damit nur,
daß er

keine Ahnung von dem ſozialen Elend
der ſtädtiſchen Bevölkerung hat, daß er ihre Lebensbedürfniſſe nicht
kennt, daß er nicht weiß, daß alles geſchehen muß, um das deutſche

Volk arbeitsfähig und geſund zu erhalten. Wenn Herr Schacht von
Oekonomie xedet, dann denkt er nur an die Maſchinen, wir
aber denken ror allem dabei an die Menſchen. Herr Schacht hat
auf die Jahre 1925 und 1926 hiegewieſen; gerade in dieſen Jahren
hatten die deutſchen Gemeinden ganz beſonders ſchwere Aufgaben
zu löſen gehabt. Sie mußten 2 Millionen Arbeitsloſe
verforgen. Wenn ſich heute die Regierung und Herr Schacht über
die Konjunktur überhaupt unterhalten können, dann verdanken

ſie das den Gemeinden, die in dieſen beiden Jahren durchge
halten haben. (Sehr wahr! links.)
Die Arbeitsloſen ſind nicht vor die Reichsbank ge

zogen, ſondern vor die Rathäuſer, von Herrn Schacht haben ſie
keine Hilfe bekommen. Wenn er nur eine Ahnung von dem ſo
zialen Leben hätte, ſo würde er den Gemeinden den Dank dafür
ausſprechen müſſen, daß ſie wahre ſoziale Großtaten vollbracht
haben. (Sehr wahr! links.) Wie ſtellt ſich die Reichsregierung zu
dieſer Frage Kreditſchädigungsaktion des Herrn Schacht? Wie ſoll

der Wohnungsbau für 1928
unter ſolchen Umſtänden finanziert werden? Soll etwa eine neue
Attacke gegen die Mieter geritten werden? Unſere ganze Wirt
ſchaſlspolitik zeigt, wie ſtark ſeit dem Eintritt der Deutſch
nationalen in die Regierung der Einfluß der Großagrarier
und der Schwerinduſtriellen geworden iſt. Der Reichstag muß erſt
entſcheiden, was wichtiger iſt:

Deutſchnationale Parkeipolitik oder Wirtſchaftspolitik im Intereſſe
des deutſchen Volkes.

Jetzt beſteht noch die Möghichkeit, die Konjunktur zu erhalten. Ent
weder man folgt unſeren Vorſchlägen oder man geht die Wege der
deutſchnationalen Jntereſfenpolitik. Die Entſcheidung liegt in der
Richtung. entweder unter deutſchnationaler Führung Zer-
ſchlagung der Konjunkkur, neue Wirtſchaftskriſe und neue große Ar
beitsloſigkeit oder unter ſozialdemokratiſcher Führung
Förderung und Erhaltung der Konjunktüur Und damit Aufſtreg
des deutſchen Volkes (ebhafter Beifall bei den Soz.)

Curtius gegen Schacht.
Reichswiciſchaftsminiſter Dr. Curtius:

Lange Zeit hat man wie hypnotiſiert auf die Paſſivität unſerer
Handelsbilanz geſtarrt und die falſche Meinung vertreten als ob
jeder Einfuhrüberſchuß eine wirtſchaftliche Krankheit ſei. Heute hat
ſich allgemein die Erkenntnis durchgeſetzt, daß auch in der nächſten
Zukunft die

Aufnahme langfrißiger Auslandsanleihen nicht enkbehrt
werden kann.

Die geſamte Auslandsverſchuldung beträgt bei uns rund 5 Milliar
den. Dem ſteht aber ein

Eigenkapital von rund 34 Milliarden
der deutſchen Privatwirtſchaft gegenüber. Die kommunalen Anlei
hen finden ihre Sicherung nicht nur in der Steuerkraft der Gemein
den, ſondern auch in dem großen Vermögen der Gemeinden. Die
Höhe der kommunalen Auslandsverſchuldung iſt im Verhältnis weit
miedriger als die der Vorkriegszeit. (Hört! Hörthh Wir halten
Ausgaben für Stadien und Schwimmbäder zur Hebung der Volks
genſundheit

keineswegs für Luxusgusgaben.
Wir wiſſen, daß auch die Luxusausgaben vielfach der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge dienen und wenig zu Buch ſchlagen. Es muß
aber betont werden, daß Prachz und Verſchwendung in dieſer
Zeit ein ſchlechtes Beiſpiel nach innen geben und einen aufreizen

den Eindruck nach außen machen. (Beifall).

Eine Inflation iſt nicht zu befürchten,
aber wir haben weiter aſten Anlaß zur Sparſamkeit. Bei einer Ver
bindung der amerikaniſchen Kapitalſtärke mit der deutſchen Arbeits
kraft kommen beide Teile auf ihre Rechnung.

Reichsarbeits miniſter Dr. Brauns:
Der zweite Teil der ſozialdemokratiſchen Interpellation beſchäf

tigt ſich mit
Fragen der Lohnpolitik,

der ſozialen Renten und mit den für die Fürſorge maßgebenden Be
ſtimmungen. Der Nachdruck liegt auf den Fragen der Lohnpolitik.
Bekanntlich hatte die aufſteigende Konjunktur des letzten Jahres
auch eine beträchtliche Steigerung der Löhne zur
Folge gehabt. Da jede behördliche Einwirkung auf die Lohn
geſtältung ihrer Natur nach begrenzt iſt, ſind die Behörden nicht
in der Lage, die Lohnentwicklung maß gebend zu beſtimmen.
Deshalb veſteht der Einfluß des Arbeitsminiſteriums zumeiſt nur
in einer vermittelnden Tätigkeit. Die Schlichtungsbehörden
ſind ſämtlich beſtrebt geweſen, bei neuen Tarifverträgen die Löhne
im Rahinen des wirtſchaftlich Möglichen zu heben, was die Ent
wicklung des letzten Jahres auch beweiſt. Man kann feſtſtellen, daß
ſich das Niveau des Reallohnes der deutſchen Arbeiterſchaft, im
Durchſchnitt geſehen, ebenfalls gebeſſert hat.

Hinſichtlich der Einwirkung der Betriebs Rationaliſierung
auf die Löhne erklärte der Miniſter, er habe ſtets entſchieden dafür
Sorge getragen, daß auch die

Arbeiterſchaft aus der Rationaliſierung einen Nutzen gehe

entweder durch Steigerung der Nominallöhne oder durch Preisſen

Die Hoffnung der Kleinrentner, daß nun endlich das
läangerſehnte Verſorgungsgeſetz zuſtande kommen werde, iſt wieder
bitter enttäuſcht worden. Im ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichs
tages iſt nach wiederholter Verſchiebung der Beratung des Geſetz
entwürfs der Demokraten am 24. November von der Regierungs
mehrheit beſchloſſen worden, in die Beratung dieſer Frage jetzt
überhaupt nicht einzutreten, ſondern ſie zu vertagen bis zur
Etatsberatung im nächſten Jahr. Von deutſchnationaler Seite iſt
dieſes Ausweichen zu bemänteln verſucht worden mit der Erklä
rung, man „erwarte“, daß dem Reichstag ſpäteſtens im Januar
eine Vorlage der Reichsregierung zugehen werde. Auf die Frage
eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, ob die Regierung dieſe
Erwartung zu erfüllen gedenke, gab der Regierungsvertreter die
Antwort, er ſei nicht ermächtigt eine ſolche Erklä-
rung abzugeben. Die deutſchnationalen Ausſchußvertreter
verſuchten weiter, der vom Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns ab
gegebenen Erklärung des Geſamtkabinetts möglichſt gün
ſtige Seiten abzugewinnen. Während das Reichsarbeitsminiſterium,
ſo bemerkten ſie, ſich bisher zu dem Gedanken der Renknerverſor
gung ablehnend verhalten habe, ergebe ſich aus der Regierungs
erklärung, daß dieſer Standpunkt nun aufgegeben ſei. Jn Wahr
heit ergibt ſich nichts derartiges aus der Regierungserklärung. Es
heißt darin nur: Die Frage, ob den Kleinrentnern ein Rechts
anſpruch auf Rente einzurgumen ſei könne nur im Zuſammenhang
mit dem Haushaltsplan und dem Finanzausgleich gelöſt werden
und die Regierung be halte ſich vor, zu dieſer Frage ſpäter
endgültig Stellung zu nehmen. Wer aus dieſen Wendungen eine
Zuſage ableitet, erweckt neue Hoffnungen, die wieder mit Ent
täuſchungen enden werden.

Eine abſolut falſche Vorſpiegelung aber liegt in der
deutſchnationalen Darſtellung, daß die Regierungserklärung den
Rentnern eine „ſofortige Beſſerſtellung“ bringe. Die Wahrheit iſt,
daß im Reichshaushalt für 1927 ein Betrag von 25, Millionen ein
geſetzt war, mit dem jedoch die beabſichtigte dauernde Verbeſſerung
der Rentnerfürſorge nicht erzielt worden iſt, weil die Fürſorge
verbände die Bedingungen abgelehnt haben, die ihnen das
Reich auferkegen wollte. Der 25 MillionenFonds iſt daher zu
einmaligen Zuwendungen an die Kleinrentner verwendet,
aber noch nicht ganz ausgeſchüttet worden. Es ſtehen noch 11 Mil
lionen davon zur Verfügung, die demnächſt verwendet werden ſol
len. Den Kleinrentnern kommt alſo nicht ein Pfennig mehr
zugute, als im Etat für 1927 vorgeſehen war.

Nun will die Reichsregierung aber, wie in der Kabinettserklä
rung angekündigt wird, „im Einvernehmen mit den Ländern“ von
ihrem Aufſichtsrecht Gebrauch machen, um die Durchführung der
Reichsgrundſätze für die Kleinrentnerfürſorge ſicherzuſtellen. Auch
hierbei wird nichts herauskommen. Die Regierungen des Reiches
und der Länder hätten mit der Handhabung ihres Aufſichtsrechts
nicht bis heute zu warten brauchen. Anlaß zum Eingreifen lag
längſt vor. Die Kleinrentnerfürſorge wird namentlich in Bayern
und in den agrariſchen Bezirken Preußens in der unſozialſten
Weiſe durchgeführt. Die Fürſorgeverbände erklären, daß es ihnen
an den a Mitteln his und das Reich ſchafft keine Ab
hilfe.

Die Geſamtaufnahme än Beträgen und Zuſchüſſen in der So
ziälperſicherung habe in dieſen Jahre eine Höhe vor s Milliarden
gegen etwa 14 Milliarden im Jahre 1913 erreicht. Der Reichszu
ſchuß ſei gegenüber der Vorkriegszeit auf das Fünffache geſtiegen.
Seit Feſtigung der Währung habe faſt jedes Jahr ein Geſetz zur
Erhöhung der Renten aus der Jnvalidenverſicherung gebracht. Auch
die Bezüge der Angeſtellten hätten ſich ſeitdem weſentlich verbeſſert.
Der Miniſter verweiſt weider auf die Verbeſſerung der Bezüge der
Kriegsbeſchädigten, die gegenwärtig im Ausſchuß beraten werde.
Er ging dann auf

den Kampffonds

ein, der kürzlich von der Schwerinduſtrie gegründet worden ſei,
und bekonte, daß Rüſtungen für eventuelle Arbeitskämpfe ein Recht
ſeien, das ebenſowenig beſtritten werden könne, wie der Arbeits
kampf ſelber.

Der Deutſchnationale: „Schacht iſt
unſer Mann!“

In der nun folgenden Beſprechung der Interpellation nimmt als
erſter Redner das Wort Abg.

Dr. Rademacher (Din.)

Er nimmt den Reichsbankpräſidenten gegen die Angriffe des ſozial
demokratiſchen Redners in Schutz und erklärt. Wenn wir auch
früher mit Dr. Schacht nicht immer einverſtanden waren, ſo

ſtehen wir doch hinter dem heutigen Reichsbankpräſidenten.

(Lebhaftes Hört! Hört! links). in ſeinem Kampf um die Stabili
tät der Währung (Beifall rechts), auch

in feinem Kampf gegen die Sozialiſierung von hinten herum,

die die Städte erſtreben. (Beifall rechts! Lachen links!). In einer
Schuldenwirtſchaft liegen ſtarke Gefahren für die Geſamtwirtſchaft.
Wir brauchen die Bildung inländiſchen Kapitals und müſſen die
Hemmungen befeitigen, die dem entgegenſtehen. Darum halten wir
die ſchleunige

gänzliche Beſeitigung der Kapitalertragsſteuer
für dringend notwendig. Ein wichtiges Glied der deutſchen Wirt
ſchaft, die deutſche Landwirtſchaft, wird jetzt von neuen Gefahren
bedroht. Wir müſſen fordern, daß bei den bevorſtehenden deutſch
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen nicht die deutſche Land
wirtſchaft in ihren Exiſſlenzgrundlagen gefährdet wird. Von ſo
ziciliſtiſcher Seite werden immer ſtärkere Anſprüche an die Induſtrie
geſtellt unter Berufung auf die angeblichen aus der Rat onaliſterung
ihr erwachſenen Vorteile. Dabei wird vergeſſen, daß die deutſche
Induſtrie mit der Rationaliſierung nur den Vorſprung einholt,
den das Ausland vor ihr hatte. Die Einführung des Dreiſchichten
ſyſtems würde für die Großinduſtrie im deutſchen Weſten ſehr
ſchädigend wirken Allein für die Vereinigten Stahlwerke würde
der Mehraufwand 45 Prozent der bisherigen Lohnſumme aus
machen. Da der Rationaliſierung der Produktion die Rationaliſie
rung des Abſatzes folgen muß,

können wir die Kartelle und Syndikate nicht entbehren

Die Sozialdemokraten ſollten ihre Anhänger vor allem dazu er
ziehen, daß ſie nicht im Stimmzettel ein Mittel zur Beſſerung ihrer
materiellen Lage ſehen! (Lebhafte Zurufe links, Beifall rechts).

Die Weiterberatung wird um 18 Uhr auf Freitag, 15 Uhr ver
ung

Der ewige Betrug.
Deutſchnationale Theorie und Praxis.

Die Vorbehalte und Verſchnörkelungen, mit denen die Deutſch
nationalen und nebenbei auch die Volksparteiler ihre Zuſtim
mung zu dem Vertagungsantrag der Regierung verſahen,
haben ſomit für die Kleinrentner keinerlei praktiſchen
Wert. Es darf vielmehr ſchon jetzt als feſtſtehend bezeichnet wer
den, daß auch bei der Etatsberatung aus der ſeit Jahr und Tag
verſprochenen reichsgeſetzlichen Rentnerverſorgung nichts wird. Die
Reichsregierung hat in den letzten Wochen keinen Zweifel darüber
gelaſſen, daß ſie ſich gegen eine weitere Belaſtung des Etats um
einige hundert Millionen mit allen Mitteln wehren wird. Ein noch
ſo beſcheidenes Rentnerverſorgungsgeſetz würde einen Aufwand in
dieſer Höhe unbedingt erfordern. Darin hat nämlich die Erklärung
des Reichskabinetts recht, daß der Geſetzentwurf der Demokraten

rund Zweidrittel der in Fürſorge ſtehenden Kleinrentner,
und zwar gerade die ärmſten, nicht erfaßt. Jn dieſem
Punkte müßte der Entwurf erhebliche Verbeſſerungen erfahren.
Aber gerade um der Mängel willen, die dem Entwurf anhaften,
wäre ſeine ſofortige Beratung notwendig geweſen. Bevor
die Frage, ob im Etat der Aufwand für ein Rentnerverſorgungs
geſetz unterzübringen iſt, geprüft werden kann, muß man ſich ein
Bild davon machen, wie dieſes Geſetz etwa zu geſtalten iſt. Der
Verzicht auf dieſe Vorarbeit eröffnet wenig günſtige Ausſichten
Bei der Etatsberatung wird es beſtenfalls ſo gehen, daß die Frage
der Rentnerverſorgung vom Haushaltungsausſchuß an den ſozial
politiſchen Ausſchuß zur ückver wieſen wird, weil es an d
ſachlichen Vorbereitung fehle.

Die Kleinrentner werden alſo von einem Termin zum anderen
vertröſtet, ihre Wünſche von einem Reichstagsausſchuß an den
anderen verſchoben. Die Parteien, die ſich bisher als die eifrige
ſten Freunde der Kleinrentner aufgeſpielt haben, er
gehen ſich in leeren Redensarten. um ihr Verſagen zu verſchleiern.
Bis in die letzten Tage hinein iſt von deutſchnationalen Führern
in Agitationsreden auf ihren eigenen vor Jahresfriſt eingebrach
ten Geſetzentwurf verwieſen worden, der den Kleinrentnern einen
Rechtsanſpruch auf Rente ſichern wollte. Jm ſoztalpolitiſchen Aus
ſchuß aber wurde jetzt aktenmäßig feſtgeſtellt, daß dieſer Geſetzent

wurf ganz heimlich im April d. Js. mit Zuſtimmung der
Antragſteller vom Reichstag ſchon für erledigt erklärt worden
iſt. Vor kurzem haben die Vertreter der Deutſchnationalen und der
Deutſchen Volkspartei in einer Verſammlung des Deutſchen Rent-
nerbundes die nahe bevorſtehende Verabſchiedung des Rentnerver
ſorgungsgeſetzes angekündigt. Als es nun galt, dieſes Verſprechen
einzulöſen, ſtimmten die Deutſchnationalen und die Deutſche Volks
partei gegen die Beratung des allein vorliegenden demokrati ſchen
Entwurfs

Nicht genug damit, daß die Rechtsparteien unter Verleugnung
ihrer Wahlverſprechungen die Mittelſchichten enteignet haben,
nicht genug damir, daß ſie das Rentnerelend bisher nicht beho
ben haben, fügen ſie zur Herzioſigkeit auch noch die Frivoli-
t t. Die ergrauten, hohlwangigen, auf den Hungeretat gefetzten
Männer und Frauen, die einſt beſſere Tage geſehen haben, jahre
lang für agitatoriſche Zwecke zu mißbrauchen und ſie zum Schluß
in ihrer bitteren Not ſitzen zu laſſen, das iſt der Gipfel der Gefühl

loſigkeit Wilhelm Keil.
Obſtruktion

Der Preufßziſ che Landtag,
der ſich bis Donnerstag, den 1. Tezember vertagt hatte, um dem
Hauptausſchuß Gelegenheit zur Verabſchiedung der neuen preu
ßiſchen Beſoldungsvorlage zu geben, konnte dieſe Vor
lage am Donnerstag wiederum nicht verabſchieden. Einmal iſt der
Hauptausſchuß mit ſeinen Vorarbeiten noch nicht zu Ende ge
kommen, und zum anderen iſt auch eine Angleichung an die Reichs
beſoldungsvorlage notwendig, die aber im Reichstäg noch nicht
verabſchiedet werden konnte. Dieſes für die Beamten ſo
wichtige Geſetz wurde alſo noch einmal abgeſetzt. Es wird jedoch
ſpäteſtens Mitte der nächſten Woche zur Beratung ſtehen.

Vor Eintritt in. die Tagesordnung widmete der Präſident dem
inzwiſchen verſtorbenen Ab g. Dr. Hager (Ztr.), dem Vorſitzenden
des Ausſchuſſes für Handel und Gewerbe, einen warm empfundenen
Nachruf. Ein Geſchäftsordnungsantrag der Kommuniſten, ſofort
in eine Beratung ihrer Anträge gegen die Lockerung der Woh
nungszwangswirtſchaft durch den Wohlfahrtsminiſter einzutreten,
wurde durch Widerſpruch des Zentrums abgelehnt.

Der andere wichtige Punkt der Tagesordnung, die Fortſetzung
der zweiten Beratung über die

neue preußiſche Landgemeindeordnung,

brachte wiederum die
Fortſetzung der Obſtruktion von rechts und links

Die Kommuniſten wirkten hier wieder einmal einträchtig mit den
Deutſchnationclen und der Deutſchen Volkspartei zuſammen. Der
Aelteſtenrat hatte beantragt, die namentliche Abſtimmung über den
s 1 auf Freitag zu verſchieben. Aber Kommuniſten und Deutſch
nationale beſtanden auf ſofortige Abſtimmung, natürlich in der
Abſicht, das Haus wiederum beſchlußunfähig zu machen. Tas gelang
ihnen jedoch nicht, ſodaß die Abſtimmung ſchließlich doch auf Freitag
vertagt wurde. Ein Abänderungsantrag des volksparteilichen Abge
ordneten von Eynern, im S 2 nur ſolche Landgemeinden zu

Städten zu erklären, die 15 000 Einwohner und nicht, wie in der
Vorlage vorgeſehen, 10 000 Einwohner haben, wurde abgelehnt.
Die nun von den Deutſchnationalen beantragte namentliche Ab
ſtimmung über den ganzen 8 2 ergab durch Obſtruktion
der Kommuniſten und Rechtsparteien die Beſchluß
un fähigkeit des Hauſes, Jn der vom Präſidenten Bar
tels auf ſofort einberufenen neuen Sitzung wurde zwar der 3
ohne Debatte verabſchiedet, aber die Beratung des 8 4 brachte län
gere Obſtruktionsreden des Herrn von Eynern und des Kommu
niſten Kilian

Das hierdurch gelangweilte Haus vertagte ſich ſchließlich auf
Freitag, den 2. Dezember. Ein Antrag der Kommuniſten, auf die
Tagungsordnung der nächſten Sitzung ihre Anträge gegen die Locke
rung der Wohnungszwangswirtſchaft zu ſetzen, wurde ſchließlich
wiederum abgelehnt. Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung
ſtehen die Fortſetzung der Beratung der neuen Landgemeinde-
ordnung und kleinere Vorlagen

—SSS

Der Zenkrumsabgeordnete des Preußiſchen Landfags, Hagex,
der ſeit 1913 ununterbrochen dem preußiſchen Parlament ange

tagt.
hörte und Mitglied des Vorſtandes des Zentrumspartei war, iſt
am Mittwoch morgen plötzlich einem Herzſchlag erlegen.
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ſchafft werden.

Der Fall Keudell.
Was wird Marx ankworken?

Die Reichsregierung wird am heutigen Freitag in einem
eurzen Schreiben auf die Beſchwerde der Preußiſchen
Regierung über das Telegramm des Reichsinnenminiſters an
die völkiſchen Studentenverbände antworten. In der Antwort wird
perſucht, die Handlungsweiſe des deutſchnationalen Reichsinnen
miniſters als die eines Privatmannes zu charakteriſieren.
Auf die politiſchen Schlußfolgerungen, die von der Preußiſchen Re
gierung an das Telegramm geknüpft wurden, geht die Antwort der
Reichsregierung in poſitiver Form nicht ein.

Auf dieſe faule Aus re de mußte man nach den Kommenkaren
der deutſchnationalen Preſſe zu dem Brief des Preußiſchen
Miniſterpräſidenten von vornherein gefaßt ſein. Der Repu
hlikaner Marx hat damit der Deutſchnationalen Partei wjeder
einmal Vorſpann geleiſtet. Aber wir hoffen, daß ſich die Preuß.
Regierung mit der ihr zuteil werdenden und oben gekennzeichneten
Antwort nicht zufrieden gibt; denn die Methode der deutſchnationalen

Reichsminiſter, jede Entgleiſung außen und innenpolitiſcher Art auf
das Konto des „Privatmannes“ zu ſetzen, darf ſchon
ihrer Konſequenzen wegen nicht unbeantwörtet bleiben.
Das weſentliche iſt auch hier die politiſche Wirkung Welcher
Art ſie war, zeigt die Erregung in der Oeffentlichkeit und vor allem
der von dem preußiſchen Kabinett einſtimmig gebilligte Brief
des Preußiſchen Miniſterpräſidenten Dieſe Wirkung aber erfordert
Genugtuung. und auf ſie muß Preußen u. E. beſtehen, wenn es in
Zukunft nicht fortgeſezter und un verſchämter Herausforderun
gen deutſchna tionaler Miniſter ausgeſetzt ſein will.

Das böſe Gewiſſen.
Ausſchluß der Oeffenklichkeit im Reichsrak.

Berlin, 2. Dezember. (EF) Am Schluß der Reichsratsſitzung
bat am Donnerstag abend der Vertreter der preußiſchen Staats
regierung Staatsſekretär Weißmann ums Wort zur Abgabe einer
Erklärung. Der Reichsinnenminiſter von Keudell, der den Vor
ſitz führte und dem das ſchlechte Gewiſſen ſchlug, machte nach kur
zem Zögern den Vorſchlag, dieſe Erklärung in vertraulicher Sitzung
entgegenzunehmen. Da ſich kein Widerſpruch erhob, wurde der
Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſchloſſen. Nun erklärte Staatsſekretär

Weißmann namens der preußiſchen Staatsregierung, es werde
leicht fein, mit der Etatberatung bis zum 16. Dezember fertig

zu werden. e
Abbau der Paßviſa.

Ab 21. Januar freie Einreiſe nach England
Die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und engliſchen Regie

rung über die Abſchaffung der Paßviſa ſins, wie das Berliner
Tageblatt“ meldet, zu einem erfolgreichen Abſchluß gelangt. Das
Paßviſum ſoll mit dem 21. Januar für alle Staatsangehörigen der
beiden Länder im Verkehr zwiſchen Deutſchland und England abge

SDer Fall Hölz.
Der Begnadigungsauſchuß des Reichskages

nahm am Donnerstag einen Bericht über den Stand des Auf
nahmeverfahrens im Falle Hölz entgegen. Das Vorverfahren
gegen den Bergarbeiter Friehe, der ſich vor längerer Zeit ſelbſt
bezichtigt hat, den Gutsbeſitzer Heß erſchoſſen zu haäben, iſt noch
nicht zum Abſchluß gelangt, ſodaß der Oberreichsanwalt noch nicht
Stellung nehmen konnte. Hölz hat dem Reichsjuſtizminiſterium in
zwiſchen übrigens mitgeteilt daß er der Roten Hilfe und ſeinem
Verteidiger ſeine Vollmacht entzogen habe; auch ſein Gna
dengeſuch auf Umwandlung der Zuchthausſtrafe in Feſtungshaft
hät er nunmehr zurückgezogen.

Auslandsanleihe für das rote Wien
Wien, 1. Dez.

daß die Emiſſion der Wiener Stadtanleihe von 30 Millio
nen Dollar am Mittwoch mit großem Erfolg durchgeführt wurde.
Die Zeichnungen überſteigen den aufgelegten Betrag beträcht

(Eig. Drahtb.). Aus Newyork wird gemeldet,

Padclio- Tageblatt
nkelenst)Eigene Fu

Schacht an die Stkädke.

Berlin, 2. Dez. (EF). Zwiſchen dem Reichsbankpräſidenten
und Vertretern der deutſchen Städte ſoll im Laufe des heutigen
Freitag eine Ausſprache ſtattfinden. An ihr werden neben mehreren
Oberbürgermeiſtern aus dem Reiche der Präſident des Städtetages
Mulert ſowie Oberbürgermeiſter Boeß und Kämmerer Dr. Lange

von Berlin teilnehmen
S Miniſter Beckers Gegner. S

Halle, 2. Dez. (ED). Der deutſchvölkiſche Vorſitzende der
Studentenſchaft Halle iſt wegen Unterſchlagung beträchtlicher Sum
men verhaftet und in Unterſuchungshaft genommen worden. Die
Unterſchlagungen reichen zwei Jahre zurück.

Eheſcheidungsreform und Standesherren Abfindung

Berlin, 2. Dez. (EF). Der Rechtsausſchuß des Reichstages be
ſchloß heute vormittag gegen die Stimmen der Deutſchnat'snalen,
ſofort einen Unterausſchuß zur Vorbereitung der Eheſcheidungsre
form einzuſetzen. In dieſem Ausſchuß wird jede Fraktion durch ein
Mitglied vertreten ſein. Ferner beſchloß der Ausſchuß mit den
ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Stimmen gegen die nicht
vollzählig vertretenen bürgerlichen Parteien zunächſt die Frage der

e

Der Reichsetat für das Jahr 1928 iſt vor einigen Tagen dem
Reichsrat zugegangen. Er hat beſchloſſen, den Beginn der Beratun
gen auf den 9. Dezember feſtzuſetzen und ſie am 15. Dezember zu
beenden. Dadurch ſoll die Möglichkeit geſchaffen werden, daß der

Reichstag ſich noch vor den Weihnachtsferien mit dem
Etat in erſter Leſung beſchäftigt. Ob dieſe Dispoſitionen innegehal
ten werden können, dürfte noch zweifelhaft ſein.

Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages beſchloß am Don-
nerstag mit der Beratung der Beſoldungsvorlage am Montag, den
12. Dezember zu beginnen.

Im Kriegsbeſchädigtenausſchufß wurde am Mittwoch die Ein
kommensgrenge für Rentenempfänger, die Lohn und Gehalts
bezüge aus öffentlichen Mitteln haben, von 300 auf 350 Mark mo
natlich erhöht. Die Kürzung um je ein weiteres Zehntel erfolgt
künftig erſt bei einer Steigerung um je 60 ſtatt bisher 50 Mark.
Den Rentenempfängern ſoll jedoch ohne Rückſicht auf die Höhe des
Einkommens der Bezug von drei Zehnteln der Rente verbleiben.

Das Geſetz über die Liquidationsſchäden ſoll im Reichsrat am
6., 7. und 8 Dezember zur Beratung gelangen Die Beratung des
Arbeitsſchutzgeſetzes wird bis nach Weihnachten vertagt.

Nach 13 jähriger Blindheit.
Eine 91jährige gewinnk ihr Augenlicht wieder

Die Witwe Weißhaar e
in Creuzburg iſt nach 18jähriger völliger Blindheit ohne ärztlichen
Eingriff wieder ſehend geworden. Die glückliche Alte iſt 91 Jahre
alt.lich.

ſtandesherrlichen Renten zur Beratung zu ſtellen nachdem der Ver

treter Preußens erklärt hatte, daß er auf eine ſchleunige Erledigung
dränge, da vierteljährlich 170 000 an die Standesherren zu zahlen
ſei und Fürſt Salm und Herzog zu Arenberg bereits Klage gegen
den preußiſchen Staat erhoben hätten

Die Führer der Zenkrumsfraktion.

Berlin, 2. Dez. (EF), Die Zentrumsfraktion des Reichstages
hat am Donnerstag den Abgeordneten Guerard zum Vorſitzenden
und Stegerwald zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. Der
Abgeordnete Herold würde zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Neu

in den Vorſtand gewählt wurden Dr. Berlitius und Frau Weber.
Das Poſtaufo vor dem Eiſenbahnzug.

Berlin, 2. Dez. (ED). Das Poſtauto, das den Verkehr zwiſchen
Brandenburg und Molin verſieht; iſt am Donnerstag abend an
einem ſchrankenloſen Bahnübergang der Brandenburgiſchen Städte
bahn von einer Rangiermaſchine erfaßt worden. Von den In
ſaſſen des Autos wurden 12 Perſonen verletzt.

Eiſenbahnkataſtrophe in Sibirien.
Berlin, 2. Dez. (EF). Der RußlandSibirienExpreß iſt bei

Urulga mit einem anderen Perſonenzug zuſammengeſtoßen.
mehrere Reiſende ſollen dabei getötet worden ſein.

Bigamiſt aus Schwachſinn.
Vor einem Berliner Gericht hatte ſich am Donnerstag der

Schuhmacher Otto Nitſchke wegen Bigamie zu verantworken.
Er hatte zum erſten Mal im April 1926 geheiratet war aber ſeiner
Frau bereits nach 14 Tagen davongelaufen. Jm Dezember des
ſelben Jahres lernte er bei einer Tanzunterhaltung eine Kellnerin
kennen. Jhn traf die Liebe auf den erſten Blick und nach einem
Monat war er wieder verheiratet, ohne geſchieden zu ſein. Die
erſte Frau ſpürte ihn bald auf und bereitete ſeinem zweiten Ehe
glück ein jähes Ende. N. gab den Tatbeſtand ohne weiteres zu.
Vor Gericht entſpann ſich folgende Unterhaltung: Richter Warum
ſind Sie denn von ihrer erſten Frau weggegangen? Angekl. Sie
hat ſo ſchlecht gekocht (Heiterkeit). Richter Und da glaubten Sie,
das Recht zu haben, ein zweites Mal zu heiraten? Angekl. Jch
habe die erſte Ehe doch aufgelaſſen. Richter Wie haben Sie das
denn angefangen? Angekl.? Ich habe den Ehering verkauft (Stür
miſche Heiterkeit. Der Verteidiger erklärte den Schöffen kurz und
bündig: „Sie brauchen den Angeklägten nur anzuſehen, um zu
erkennen, daß hier ein typiſcher Fall von Schwachſinn vorliegt.
Trotzdem wurde der Bigamiſt zu drei Monaten Gefängnis verur
teilt.

Aeberfall auf ein Ehepaar in Berlin. Ein Kuiſcher Auguſt
Krauſe überfiel am Donnerstag nachmittag kurz vor zwei Uhr
in der Schleſiſchen Straße im Südoſten Berlins den Spediteur
Paul Rackow und deſſen Frau in deren Wohnung und verletzte
beide mit einem Beile ſchwer. Der Täter war bis vor etwa acht
Tagen bei Rackow angeſtellt, wurde dann aber entlaſſen. Wegen
Geldforderungen hatte er in den letzten Tagen jedoch noch mehrfach

vorgeſprochen. Da der Mann vor einigen Tagen einen Schlaganfall
erlitten hatte, verhandelte Krauſe am Donnerstag mit der Frau
des Spediteurs. Plötzlich verſetzte er ihr mehrere Schläge auf den
Kopf, ſodaß ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach. Dann ſtürzte er
ſich auf den Mann, der in einem Lehnſtuhl lag. Schließlich durch
wühlte er die Schubladen und ergriff dann die Flucht. Die Ver
letzungen des Mannes ſind ſo ſchwer, daß er ins Krankenhaus über
führt werden mußte.

Fritz Steidl geſtorben. Am Donnerstag vormittag um 11 Uhr
iſt in ſeiner Berliner Wohnung der bekannte Humoriſt Fritz Steidl
plötzlich einer Herzlähmung erlegen. Erſt vor wenigen Monaten iſt
ſein größerer Bruder Robert ebenſo plötzlich geſtorben. Fritz

ger und war ſpäter am Metropol- und Apollo Theater in Operet

auf. Am Sonntag wirkte er zum letzten Mal in einer großen
Veranſtaltung der Bühnengenoſſenſchaft im Zirkus Buſch mit.
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Ruhe in Frieden
Gestera entschlief nach kurzer Krank-

heit unsere liebe Tochter, Schwester und
Enkelin

Gertrud Liebau
im vollendeten 21. Lebensjahr

Halberstadt, den 2. Dezember 1927.
Damssehkeweg 6.

Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen

r tietbeirüöbt an:
Willi Liebau

nebst Frau und Kinder.
Die Beerdigung findet Montag nach-

mittag 3 Uhr Von der Friedhofskapelle
aus Siatt.

Bekanntmachung.
Wegen Ausbruchs der Maul und Klanen

ſenche unter dem Rindviehbeſtande des Landwirts
Döppelheuer in Göddecrkenrode wird die Ortſchaft
Göddeckenrode zum Sperrbezirk erklärt

Die s 2--10 meiner viehſeuchen polizeilichen
Anordnung vom 8. März d. Js. haben Gültigkeit.

Halberſtadt den 2. Dezember 1927.
Der Landrat. Müller.

An die ſtädtiſche Stenerkaſſe, U. d. Zwicken,
ſind zu entrichten:
1. Schulgeld für Dezember bis 12. Dezember 1827,
2. Grundvermögens u Hauszinsſteuer für Dezember

bis 16. Dezember 1927.
Nach Ablauf der Zahlungstermine erfolgt

zwangsweiſe, gebührenpflichtige Einziehung. Außer
dem werden bei Beträgen über 10 M. 100
Verzugszinſen erhoben.

Der Magiſtrat
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 283.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 2. Dezember.

Die erſten Tannenbäume.
In unſere graue Stadt ſind wieder friſche Farben gekommen.

Grüne Flecken ſind auf Straßen und Plätzen zu finden und bringen
Abwechslung und Harzduft in benzingeſchwängerte Straßen. Jn
die durcheinanderquirlende Unruhe der Straße iſt die ſatte Ruhe
des Waldes eingezogen. Hohe, ſpitze Tannenbäume ſind aus dem
verſchneiten Wald zu uns gekommen. Aus Schlaf und Traum hat
man ſie herausgeriſſen und zu uns gebracht. Erſtaunt und verwun
dert ſtehen ſie nun da und harren ihrer großen Aufgabe Chriſt
baum zu werden. Mit Schmuck und Flitter ſollen ihre ſtachligen
Zweige beſetzt werden. Jns mollige Zimmer ſollen ſie Tannenduft
tragen. Unter ihren Zweigen ſollen ſich Freude und Frohſinn fin
den. Wo kommen ſie hin, dieſe Kinder der Berge, die draußen von
Gnomen und Feen träumten? Fragend ſtehen ſie und harren der
Dinge. Aber ihr Schickſal ſieht man ihnen ſchon an. Die hohen,
mächtig gewachſenen Bäume können nicht in eine Arbeiterſtube kom
men. Sie ſind viel zu groß, müßten ſich beugen vor der ſie nieder
drückenden Decke. Sie können nur in geräumige, vornehme Zim
mer kommen. Aber die kleinen nehmen ihren Weg in niedrige Stu-
ben und enge Zimmer. Und auch hier wird Weihnachtsſtimmung
ſein. Wo ein Baum iſt, da wird auch und ſei es noch ſo gering

ein Geſchenk liegen, da wird Freude herrſchen. Drum ibr
Weihnachtskünder, harret, bis man euch holt. Bringt überallhin
Weihnachtsſtimmung. Und den Menſchen, die keinen Baum kaufen
können, leuchte wieder die mächtigſte unter euch Tannen. Sie
nehme wieder Aufſtellung auf dem Martiniplan. Bleibee ſiee drau
ßen in Froſt und Schnee, überſtrahlt von den Sternen des Him-
mels und vergoldet vom Licht des Mondes. Jedem ſoll eine Tanne
duften und ein Stern leuchten.

Arbeiter Wohlfahrkslokterie. Wer noch Loſe von der Arbeiker
Wohlfahrtslotterie haben will, muß dieſe baldigſt bei Steigerwald,
Burgſtraße 9, abholen, weil der kleine Reſt, den wir nachträglich er
halten haben, faſt vergriffen iſt.

Arbeiter-Bildungsausſchuß. Jn letzter Stunde weiſen wir
nochmals auf den Kartenvorverkauf zu unſerem 1. Theaterabend hin
und bitten dieſen rege benutzen zu wollen. Die Nachfrage iſt ſehr
groß. Bei den niedrigen Eintrittspreiſen iſt es jedem Genoſſen und

jeder Genoſſin möglich, ſich einen Platz zu ſichern. Sämtliche Sitz
plätze ſind numeriert. Anfang Punkt 8 Uhr. Zu Beginn der Vor
ſtellung werden die Saaltüren geſchloſſen. Eingang Sägemühlen
gaſſe. „Monopol“.

Amtliche Bekannkmachungen, welche im heutigen Anzeigen
teil veröffentlicht ſind, empfehlen wir der beſonderen Beachtung un
ſerer Leſer.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigken. Am Sonnabend, den 3.
d. Mts. ſteht für die Fahrt zum Herbſtvergnügen nach Silſtedt auf
dem Marktplatz hier, in der Zeit von 7.45 bis 8 Uhr abends, das
Verkehrsauto der Harz-Querbahn. Deshalb iſt für alle Teilnehmer
an der Fahrt Pünktlichkeit erſte Pflicht. Der Preis für Hin und
Rückfahrt beträgt 1. Mark. Wer einige wirkliche gemütliche Stun
den im Kreiſe Gleichgeſinnter verleben will, beteilige ſich mit ſeinen
Angehörigen.

SchloßLichtſpiele. Einſtimmige Bewunderung hat der große
deutſche Film der Ufa. Die Weltſtadt der Zukunft Metropolis

gefunden. Das Publikum ſtand unter einem überwältigenden
Eindruck und gab ſeiner Bewunderung mit den ſtärkſten Worten
der Anerkennung Ausdruck. Staunend ſteht man vor den Taten
eines Regiſſeurs, die eines einzelnen Menſchen Kraft weit zu über
ſteigen ſcheinen. Fritz Lang hat ſein größtes Monumentalwerk
vollbracht. Bilder von ſolcher Großartigkeit ſind nie geſehen, Ka
taſtrophen nie ſo auf ein Filmbild gebracht worden. Die Belebung
der Stahlfigur iſt ein techniſches Meiſterſtück. Der Aufbau des
Freudenpalaſtes Yoſhiwara ein Fiebertraum. Der Durchblick in
die Maſchinenſtadt iſt ein Wunder an präziſer Geſtaltung rieſen

Sonnabend, 3. Dezember 1927. 2. Jahrgang.

hafter Architekturen. Der Film „Metropolis“ wird bis einſchließ
lich Montag noch auf dem Spielplan der Schloß Lichtſpiele ver
bleiben. Sonntag finden drei Vorſtellungen ſtatt und zwar um
3, 6 und 8.45 Uhr. Der Vorverkauf an der Theaterkaſſe iſt täglich

auch Sonntags von 10-12.30. Uhr geöffnet. Es ſei noch
mals darauf hingewieſen, daß nur ſoviel Karten verkauft werden,
als das Theater Sitzplätze hat. Jeder Karteninhaber bekommt ſei
nen Sitzplatz. Auch Sonntag iſt zwiſchen jeder Vorſtellung eine
halbe Stunde Pauſe, damit das Publikum in Ruhe Platz nehmen
kann. Montag iſt unwiderruflich der letzte Spieltag.

Kammerlichtſpiele. Ein heiteres Spiel aus den bayeriſchen
Bergen „Schützenlieſl“, 7 Akte von Walter Reiſch, gelangt ab heute
Freitag bis einſchließlich Montag in den Kammerlichtſpielen Wer
nigerodes zur Vorführung Jn der Titelrolle ſieht man Fenia
Desni, welche als bayeriſches Madel und Schützenkönigin Driumphe

feiern wird. Jn den weiteren Hauptrollen ſind Livio Pavanelli,
Elgire Lotto, Carl de Voigt und Wolfgang Zilzer beſchäftigt. Ein
gutes Beiprogramm vervollſtändigt den ſehenswerten Spielplan.

Kreis Wernigerode.
Stcpelburg, 2. Dezember Eine berechtigte Klage

Bekanntlich iſt am 1. Oktober das neue Arbeitsloſenverſicherungs-
geſetz in Kraft getreten, damit aber auch Bedingungen, die an Härte
nichts und ſozialem Verſtändnis alles fehlen laſſen. So müſſen
B. jetzt die Arbeitsloſen jeden Tag nach Jlſenburg (1 Stunde Weg
durch freies Feld), um der käglichen Kontrolle zu genügen Glaubt
man vielleicht auf dieſe Weiſe den Arbeitsloſen ablenken zu können,
damit der Hunger weniger fühlbar wird, oder ſollen die Schuhmacher
vor Arbeitsloſigkeit durch die Arbeitsloſen bewahrt werden. Beſon
ders hart trifft es natürlich ältere Arbeiter (unter anderem einen
weit über 60 Jahre alten), die bei Wind und Wetter für ein paar
Pfennige, die ſie ſelbſt mit aufgebracht haben, auf den Weg müſſen.
Früher, bei der Fürſorge, wurde die Kontrolle im Orte vorgenom
men, warum jetzt nicht mehr? Abhilfe iſt hier dringend notwendig

Die Ortsbeleuchtung) iſt ſehr mangelhaft. Trotzdem
in der Gemeindevertretung dieſe Zuſtände vor zirka einem Jahr er
örtert wurden und verſchiedene neue Lampen anzubringen beſchloſſen
wurde, (Teichſtr., Schützenſtr.), iſt bis heute noch keine Lampe ange
bracht. Warum wird der Gemeinderatsbeſchluß nicht ausgeführt?

Aus Halberſtadt.
Wer iſt Fritz Naphtali?

Lange Jahre war er leitender Redakteur des Handelsteils der
„Frankfurter Zeitung“, des erſten deutſchen Wirtſchaftsblattes.
Schon dieſe Tatſache müßte genügen, den großen Saal des „Ely
ſiums“ am kommenden Sonntag bis zum letzten Platz zu füllen
Was Fritz Naphtali über den deutſchen Kapitalismus in der Nach
kriegszeit und deſſen Rückwirkungen auf die Arbeiterbewegung zu
ſagen hat, iſt ſo tiefgründig, daß es alle, welche wirtſchaftliche Trieb
kräfte der Gegenwart erkennen lernen wollen, von größtem In
tereſſe ſein muß. Jn zahlreichen Büchern und Schriften hat Fritz
Naphtali die Zuſammenhänge. der Wirtſchaftsfragen mit tiefem
Kennerbl'ck dargeſtellt. Als Wanderredner der Partei hat er überall
ſtarken Eindruck gemacht. Aus dem Grunde darf man auch erwar-
ten, daß ſein Vortrag am kommenden Sonntag 10.30 Uhr im
„Elyſium“ den ſtarken Beſuch findet, den er verdient. Der Vortrag

iſt öffentlich. Auch Nichtparteimitglieder haben Zutritt.

Klappholttal.
Auf der Jnſel Sylt gibt es ein ſchönes Erholungsheim, welches

von gemeinnützigen Leuten verwaltet wird. Das iſt das Kinder
erholungsheim Klappholttal. Eine Gruppe von Baracken, die
im Jahre 1917 von der Marine-Verwaſtung dort auf der Jnſel an
gelegt worden ſind, damit die dort ſtationierten Soldaten aufpaßten,
daß die Engländer nicht etwa Schleswig Holſtein angriffen. Die
Engländer haben niemals ſolche ſonderbaren Jdeen gehabt. Und die

Chriſtelhriſtel.
Ein Bauernroman von Maria Linden.

Nachdruct verboten

Auf dem Hofe des Bauern Kurtzer brannte ein ſchwaches, offe
nes Feuer, darüber hing an einem eiſernen Haken ein kupferner
Keſſel, deſſen Inhalt einen angenehmen Pflaumenduft ausſtrömte.
Eine magere, ſehnige Frau rührte langſam und gleichmäßig die
faſt zu. Brei gekochten Pflaumen um. Sie unterbrach ihre Be
ſchäftigung nur, um von Zeit zu Zeit ein Stück Holz auf die Glut
zu ſchieben. Die Frau hatte ihre wenigen Haare ſo feſt zuſammen
geflochten, daß ſie wie ein dünner Strick ausſahen und daraus ein
Neſt von der Größe einer Walnuß geſteckt. Jhr Gebiß war voll
ſtändig, weiß und ſehr feſt, ihre ſcharfen braunen Augen hatten
einen ſchönen Schnitt, doch ein mürriſcher verbiſſener Zug entſſtellte
ihr wohlgebildetes Geſicht. Sie hatte die Aermel ihrer ſauberen
Kattunjacke aufgeſtreift und blickte nicht von ihrer Arbeit auf, als
leichte, ſchnelle Schritte ſich ihr näherten. Eine weiche Altſtimme
ſagte liebevoll:

„Mutter, Du mußt jetzt ein biſſel ruhen! Die Arme müſſen Dir
ja weh tun. Geh rein veſpern, aber eil' Dich nich mit dem Wie
derkommen. Ich rühr derweil, und ich laſſ' das Mus gewiß nich
anbrennen“.

Aus dem hübſchen Geſicht des Mädchens, das dieſe Worte ſagte,
ſprach ſo viel Herzensgüte und Klugheit, daß manche Mutter es
mit freudigem Stolze betrachtet hätte, aber Frau Hilbig hielt ſich bei
ihrer Tochter Chriſtel an den Spruch: „Je ſchärfer die Rute, je
beſſer das Kind!“ Sie ſagte grämlich:

„Mußte heute zum Donnerstag ein reines Kleid anzieh'n? Haſte
das nötig, häh?“

„Der Herr freut ſich doch, wenn ich ſauber gehe“, verteidigte ſich
das hübſche Mädchen.

„Ja, Gott ſei's geklagt, der alte Mann hat einen Narr'n an
Dir gefreſſen“, jammerte Frau Hilbig. „Er macht Dich reineweg
zur Putzdocke. Aber die Schuhe könnteſt Du doch wenigſtens bei
der Wärme noch ſparen!“

„Nee, das leid't der Herr nich. Er ſpricht, ein Unterſchied muß
zwiſchen mir und den Mädchen ſein“, erklärte Chriſtel, dann fuhr

ſie mit einem ſtrahlenden Lächeln fort: „Zu gut is der Herr zu mir!
Er hat geſagt, ich ſoll morgen Pflaumenkuchen backen, aber nich
zu knapp, denn Du und der Fritz, Jhr ſollt auch davon kriegen.
Js das nich fein? Ach, wie ſchön is es, daß man lebtl!“

„Dir hängt halt ewig der Himmel voller Geigen!“ brummte die
Mutter. „Wart nur, wenn Dich erſt die ſchwarze Kuh getreten
hat (Unglück getroffen hat), wird Dir das Singen vergehen

„Muttel, ſei nicht böſe!“ bat Chriſtel. „Jch kann doch nichts
dafür, daß ich mich ſo darüber freu', daß ich auf der Welt bin!
Und wenn ich doch demFritz nu mal rasnig (Raſend)gut bin! Wenn
er kommt, dann is mir immer, als wenn es um mich herum anfängt
zu blühen und dann möchte ich allen eine Güte antun. Menſchen
und Vieh. Nu dauert's nich mehr ſo lange, wies gedauert hat.
Ich hab' mir neunhundert Mark erſpart, und der Fritz hat eben
ſoviel

„Siebenhundert hat der Windhund Vaterteil“, fiel ihr Mutter
Hilbig erregt ins Wort. „Wenn der Schlenkrich ſein Geld zuſäm
menhielte, müßte er das Doppelte haben.

„Wie er bei den Soldaten war, hat er doch nichts verdient“,
entſchuldigte Chriſtel ihren Verlobten. „So wie wir zweitauſend
zufammengekratzt haben, machen wir Huxt (Hochzeit), Jedet, wenn
ich daran denke, möcht' ich tanzen und ſingen!“

„Du haſt wohl zu lange keine Prügel bekommen?“ fragte Frau
Hilhig grämlich. „Kannſte's denn garnich erwarten, daß Du dem
langen Schlagetot ſeine Fäuſte zu ſpüren kriegſt?“

Es hatte aber gute Weile mit den Schlägen und mit der Hoch
zeit.

Auf dem Berghof wollte ein ſtarkes Schwein nicht freſſen.
Schwach und matt, mit trüben Augen lag es im Stall und unter
den Vorſten zeigten ſich die gefürchteten roten Flicke.

„Das geht ein“, ſagte die Schweinemagd und weinte laut, denn
ſie hatte ſich beim Vermieten zwei Mark von jedem großen
Schwein, das verkauft wurde, ausbedungen. Es ging aber nicht
ein, denn der Bauer ſchlachtete es heiinlich, und am Sonntage
brachte ſeine Tochter Erneſtine eine tiefe Schüſſel fette Schweine
ſuppe und einen mächtigen Schweinebraten auf den Tiſch. Suppe
und Fleiſch hatten einen widerlichen Geruch, Erneſtine und die
Dienſtboten hielten ſich an die Klöße und gedämpften Pflaumen,
aber der Bauer und ſein Sohn vertilgten eine Menge Suppe und
Rieſenportionen Fleiſch und das Unerhörte geſchah: der geigige

Soldaten, die während des ganzen Krieges in den Dünen von Helgo
land auf engliſche Angriffe aufpaßten, warteten vergeblich.

Als der Krieg dann zu Ende ging, wurden die beiden Lager, von
denen ſich eines im Norden der Jnſel in der Nähe des Dörfchens
Kampen befindet, (eben dieſes erwähnte Klappholttal) und das an
dere im Süden der Jnſel (Puan Klent) gemeinnützigen Zwecken zu
geführt. Klappholttal wurde von der ſogenannten freideutſchen Ju
gendbewegung bewirtſchaftet und Puan Klent von der Arbeiter
Jugend. In Klappholttal iſt der Monat Juli lediglich den Erwach
ſenen und Jugendlichen reſerviert. Jeder, der vier bis ſechs Mark
pro Tag ausgeben kann, und kein Intereſſe daran hat, ſich in ſoge
nannten Weltbädern wie
Klappholttal wie auch in Puan Klent Aufnahme Unter geiſtig hoch
ſtehenden Menſchen kann man dort in Harmonie mit der ſchönen
Natur leben und ſich erholen. Während der übrigen 11 Monate iſt
Klappholttal ein Kindererholungs he im. Während des
ganzen Jahres ſind dort erholungsbedürftige Kinder, die mit Unter
ſtützung der Städte und gemeinnütziger Vereine dorthin geſandt

werden.
Das Klima auf Sylt iſt ſo milde, daß ſich Erholungsbedürftige

während des ganzen Jahres dort aufhalten können. Auch von der
Stadt Halberſtadt werden alljährlich Kinder auf Verordnung
des Schularztes dort hingeſandt. Jm vorigen Jahre waren es 20,
in dieſem Jahre werden es vielleicht 50 werden. Dieſe Kinder blei
ben 6 Wochen dort. Unter dauernder ärztlicher Beobachtung. Faſt
ausnahmslos kommen die Kinder infolge des guten Klimas und der
guten Pflege geſtärkt an Leib und Seele wieder nach Hauſe. Die
Unkoſten, die dadurch verurſacht werden, betragen pro Kind und
Tag 2.70 Mark. Es wäre zu wünſchen, daß durch öffentliche Mittel
oder private Spenden es möglichſt vielen Kindern vergönnt wäre,
die Segnungen dieſer Einrichtungen in Anſpruch zu nehmen.

Auf Veranlaſſung des ſtädtiſchen Jugendamtes fand
nun an Mittwoch im Marie-Hauptmannſtift ein Lichtbildervortrag
ſtatt, den der bekannte Arzt und Schriftſteller Dr. med. Ahlborn
hielt. Er zeigte an zahlreichen Lichtbildern das Leben und Treiben
in dem Heim und auf der Jnſel, die mediziniſchen Vorrichtungen, die
rhythmiſchen Uebungen, die dort gepflegt werden und gab ein an
ſchauliches Bild davon, wie glücklich die Kinder ſein können, die in
freier Seeluft Körper und Geiſt erfriſchen Knut Ahlborn, ſo iſt er
als Schriftſteller bekannt, brachte die große pädagogiſche Tat, die in
diefer Gründung liegt, recht anſchaulich zum Ausdruck. Das Inter
eſſe an der Veranſtaltung war groß, denn der Saal war bis auf den
letzten Platz gefüllt. Auch die Vertreterinnen der Arbeiterwohlfahrt
nahmen an dieſer Veranſtaltung teil. Es bleibt nur der Wunſch,
die Segnungen dieſer Einrichtung möglichſt vielen Kindern zu teil
werden zu laſſen.

Kangriengüsſtellung. Am Sonntag den 4 Dezember findet im
Reſtaurant Wehrſtedt eine große Ausſtelkung des Harzgauverbandes
der Kangrienzüchter ſtatt. Von morgens 9 bis abends 7 Uhr iſt die
Ausſtellung geöffnet. Ausgeſtellt werden Geſangs und Farben
kanarien, wie weiße, rote uſw.

mittel, ausgeſtopfte Vögel, Zuchtutenſilien u. a. zur Schau geſtellt.
Jeder Vogelliebhaber ſollte dieſe Ausſtellung, die die Vorgänge
rinnen bei weitem übertreffen wird, beſuchen

N. Steuerkarten 1928. Auf die in der heutigen Nummer ver
öffentlichte Bekanntmachung des Magiſtrats wird beſonders hinge
wieſen

An unſere Mitglieder in den Orten der Amgegend
von Halberſtadt.

Werke Genoſſinnen und Genoſſen!
Genoſſe Naphtali, Berlin, einer unſerer bedeutenden Wirtſchafts

kenner ſpricht am Sonntag, den 4 Dezember, vormittags 101 Uhr
in Halberſtadt, im „Elyſium. Da es nur ſelten möglich iſt, einen
ſolchen Redner zu bekommen, werden auch die Mitglieder aus der
Umgebung von Halberſtadt zu dieſer Verſammlung eingeladen. Jn
der Erwartung, daß dieſr Einladung recht zahlreich Folge geleiſtet

wird, verbleibt mit Parteigruß Fritz Schütte.

Berghofbauer nötigte ſeinen Erben immer wieder zuzulangen, and
Robert ließ ſeinen Vater keine Fehlbitte tun. Beide Männer
hatten es ſich bequem gemacht, um mehr eſſen zu können. Nach
Tiſch legten ſich Vater und Sohn zu Bett, um nie wieder aufzu
ſtehen. Robert jammerte immer wieder: „Helft mir doch! Ich rer
brenn' ja!“ und der alte Wuttke trank einen großen Waſſerkrug
leer und konnte ſeinen Durſt nicht löſchen. Sie klagten über furcht,
bare Schmerzen und redeten dann irre

Erneſtine nahm die Krankheit von Vater und Bruder leicht.
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag hatte ſich der Zu
e der Kranken ſo verſchlimmert, daß Eva, die Großmagd,
agte:

„Erneſtindel, jetzt werden ſie halt doch müſſen nach dem Herrn
Pfarrer und nach dem Doktor ſchicken!“

„Ach, woher dennl“ entrüſtete ſich Erneſtine Wuttke, aber die
Magd fuhr fort:

„Jch hab doch ſchon viele ſterben ſehen. Jch verſteh' mich doch
drauf. Seh'n Sie ſich doch bloßig mal die beiden Menſchen an,
denen guckt ja der Tod aus den Augen. Sie müſſen doch ver
ſehen werden wie Chriſtenmenſchen.

Krachend fiel die Tür hinter Erneſtine ins Schloß. Sie weckte
einen Knecht und befahl ihm:

„Spann' an und hole Hochwürden. Es geht zu Ende mit dem
Vater und dem Bruder. Wenn Du Hochwürden wieder zur Pfarre
gebracht haſt, holſt Du den Doktor aus der Stadt.

Der Pfarrer fand die Kranken nicht mehr bei Beſinnung. Sie
wanden ſich mit verzerrten Geſichtern unter den hochgetürmten
Federbetten, ihre bläulichen Lippen ſtammelten ſinnloſe Reden
Zwei leere Flaſchen Mariazeller Balſam ſtanden auf dem Tiſch,
es roch betäubend nach verbrannten Wacholderbeeren, Holunder-
tee, Schweiß und Kornbranntwein.

Als der Arzt endlich erſchien, fragte er vorwurfsvoll:
„Weshalb haben Sie mich nicht früher holen laſſen? Jetzt

kommt jede Hilfe zu ſpät!“
„Die Krankheit is doch von ganz alleine gekommen“, entgeg

nete Erneſtine weinerlich, und was von alleine kommt, geht doch
auch wieder von alleine“.

(ortſetzung folgt.)

Weſterland herumzutreiben, findet in

Daneben werden noch heimiſche und
exotiſche Schmetterlinge das Auge entzücken. Weiter ſind Futter-

Und was möchte der Herr
Pfarr ſagen und wie möchten die Leute im Dorfe ſchimpfen



Am Sonntag, den 4. Dez. findet eine Beſichtigung der Gewerblichen

Kreis Halberſtadt.
Zilly, 30 November. (Straßenbau.) Der dauernd zuneh

mende Autoverkehr nach dem Harz hat die Straße nach Langeln der
art in Anſpruch genommen, daß die Gemeinde ſich genötigt ſieht, den
neben der Schienenſtraße liegenden Sommerweg auf einer Breite
von 1 Meter mit Kleinpflaſter auszubauen. Wiederholte Ausbeſſe
rungsverſuche auch mit Kaltteer haben ſich auf die Dauer nicht als
haltbar erwieſen. Zu dem an und für ſich ſtarken Autoverkehr tritt
neuerdings noch die Rübenabfuhr aus der Gemeinde Langeln nach
dem hieſigen Bahnhof Auch hierdurch tritt eine ſtarke Belaſtung
der Straße ein, zumal ſie nach dem Dorfe zu Gefälle hat. Vorge
ſehen iſt der Ausbau von 500 Ifd. Metern, die einen Koſtenaufwand
von 6000 RM. beanſpruchen. Der Bau ſoll auf zwei Jahre verteilt
werden, indem je 250 1fd. Meter ausgebaut werden ſollen.

Bau einer neuen Verladerampe auf Bahn
hof Zilly.) Durch Stillegung der Zuckerfabrik Waſſerleben hat
die Verfrachtung der Zuckerrüben auf dem hieſigen Bahnhof einen
derartigen Umfang angenommen, daß die vorhandenen Verladeram
pen einen reibungsloſen Betrieb nicht mehr zulaſſen. Die Betriebs
leitung der Kleinbahn Heudeber-Mattierzoll trägt ſich daher mit
dem Gedanken, eine weitere Verladerampe auf dem Bahnhof Zilly
zu ſchaffen. Hierbei ſoll die Schaffung einer Kopframpe erwogen
werden. Der Bau ſoll vorausſichtlich im kommenden Frühjahr in
Angriff genommen werden.

Die neuen Verkehrszeichen) nach der Verkehrs
ordnung ſind an den Hauptpunkten der Straßenkreuzungen ange
bracht. Gekennzeichnet ſind die großen Straßen näch dem Harz. nach
Braunſchweig und Halberſtadt. Der Durchgangsverkehr in der Dorf
lage ſelbſt iſt durch Anbringung von Richtungspfeilen geregelt. Die

raxis hot ergeben, daß der Verkehr ſich glatt vollzieht und Anfra
gen an die Paſſanten nicht mehr erfolgen.

Erwerbsloſenfürſorge.) Bisher hatte die Gemeinde
Erwerbsloſe nicht zu verzeichnen. Nachdem aber durch die Witte
rungsverhältniſfe das Baugewerbe zum Stillſtand gekommen iſt, ver
zeichnet die Gemeinde die erſten drei Erwerbslofe.

Aſpenſtedt, 2. Dez. (SPD. Mitgliederverſammlkung9)
Am Sonnabend, den 8. Dez., abends 8 Uhr findet beim Gaſtwirt
Brüſer eine Mitgliederverſammlung der SPD. ſtatt. Gen. Schütte
Halberſtadt wird einen Lichtbildervortrag halten mit dem Thema:
„Der ſozialiſtiſche Aufſtieg“. Freunde und Gönner ſind freundlichſt
eingeladen.

Aus Schwanebeck.
Her neue Bürgermeiſter) Jn der öffentlichen

Stadtverordnetenſitzung am 29. November wurde Bürgermeiſter
Borchert Schraplau zum Bürgermeiſter gewählt. Die Wahl er

folgte mit 12 gegen 1 (unbeſchrieben) Stimme. Die Wahl war eine
Kompromißwahl, da keine der verſchiedenen Partei und Wirt
ſchaftsrichtungen imſtande war, einen eignen Kandidaten durchzu
bringen. Aus dieſem Grunde einigte man ſich in einer Vorabſtim
mung auf Bürgermeiſter Borchert, da die von der Kommiſſion per
ſönlich eingezogenen Erkundigungen an Ort und Stelle nach allen
Richtungen hin nur günſtige Zeugniſſe ergaben, B. auch bei der
perſönlichen Vorſtellung in ſeiner Vortragsweiſe und ſeiner Per
ſönlichkeit den beſten Eindruck hinterließ und durch eine lange, prak
tiſche Verwaltungslaufbahn Gewähr für eine gute Entſcheidung bot.
Wir können uns nur dem Wunſche anſchließen, den Stadtverord
netenvorſteher Schollbach nach erfolgter Wahl zum Ausdruck brachte,
daß ſich die Wahl zum Wohle der Stadt Schwanebeck auswirken
möge. In letzter Stunde hatte Dr. jur. Friedrich Magdeburg ſeine
Bewerbung zurückgezogen, ſodaß nur noch 3 Kandidaten in Frage
kamen. Bürgermeiſter Borchert iſt am 25. Mai 1885 zu Naum
bürg a. S. geboren, evangeliſcher Konfeſſion und beſuchte daſelbſt
die Mittelſchule. Bei der Kreis und Forſtkaſſe Naumburg begann
er ſeine Beamtenlaufbahn, wo er 5 Jahre ſpäter zum 1. Gehilfen
aufrückte und des öfteren ſelbſtändiger Vertreter des Rentmeiſters
war. 1904 ging er zur Stadtverwaltung Naumburg über, zunächſt
als Kaſſendiätär und dann als Kalkulater-Aſſiſtent. Hier lag ihm
die Prüfung und Anweiſung der Lieferanten und Baurechnungen
ob, füngierte weiter als Reviſor der Steuer, Spar u. Stadthaupt
kaſſe und rückte 1908 zum Stadthauptkaſſenrendanten auf. Die
Probezeit brachte ihm Anſtellung auf Lebenszeit. Seit 1917 iſt B.
Bürgermeiſter von Schraplau (Mansfelder Gebirgskreis, 2500 Ein
wohner) u. kann dort auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken:
Bau von 26 Siedlungshäuſern, Vergrößerung der Obſtplantagen
und des ſtädtiſchen Grundbeſitzes, Bau einer Waſſerleitung und
eines Sportplatzes, umfangreiche Sorge für Schule, Wohlfahrts-
pflege, Feuerlöſchweſen uſw. Die Hauptſache dabei aber iſt es, daß
es B. vorzüglich verſtanden hat, alle ſtaatlichen wie ſonſtigen Hilfs-
quellen voll auszunutzen (ein wunder Punkt, an dem Schwanebeck
die ganzen letzten Jahre gekrankt hat). Weiter füngierte B. auch
noch als komm. Amtsvorſteher von 6 Nachbargemeinden und nahm
des öfteren an Kurſen der Univerſität Jena teil, B. iſt ſeit 1918
verheiratet und Vater von 2 Kindern.

Aus Quedlinburg.
Grtsausſchuß der freien Gewerkſchaften).

Berufsſchule ſtatt. Die Delegierten und Vorſtände der Gewerk
ſchaften werden gebeten, pünktlich um 11 Uhr am Treffpunkt, Ein
gang der Schule, Altetopfſtraße 22, zu erſcheinen.

GArbeiterkinderfreunde) Am Sonnabend abend
von 5--7 Uhr ſind wir in der Franziskanerkapelle am Schulplatz.
Ueben zur Weihnachtsfeier.

GWeihnachtsfeier der Jugend.) Am Sonntag, den
18. Dezember veranſtalten die Jungſozialiſten, die Sozialiſtiſche
Arbeiterjugend und die Arbeiterkinderfreunde im Gewerkſchaftshaus
ihre Weihnachtsfeier. Das Programm teilt ſich in einen ernſten und
einen luſtigen Teil. Poliphone, Lieder und Muſik umrahmen das
Ganze. Ein neuer Sprechchor von Kurt Kläber und das Spiel
„Grenzenloſe Erde“ von Max Barthel ſtehen im Mittelpunkt der
Feier Luſtige Lieder, Szenen und Tänze ſind im 2. Teil vorge
ſehen. Am ſelben Tage findet von der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend
und den Arbeiterkinderfreunden im Gewerkſchaftshaus von 10 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags eine Ausſtellung der gearbeiteten
Sachen ſtatt. Dieſe Ausſtellung wird deutlich die ſyſtematiſche Er
ziehung der Kinder bei den Arbeiterkinderfreunden zeigen. Der Ein
kritt zur Ausſtellung iſt frei, während zur Weihnachtsfeier eine ge
ringes Eintrittsgeld zur Unkoſtendeckung erhoben werden muß.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 2, Dez. (Gemeindevertreterſitzung).

Die Einwohnerſchaft unſeres Ortes ſei darauf hingewieſen, daß am

Halberſtadt, den 2. Dezember.
Das ſtädt. Beſchaffungsamt iſt ſehr häufig Gegen

ſtand des Angriffs und der Kritik im Stadtparlament
geweſen! Der Bürgerblock iſt oft gegen die ſtädtiſche
Einrichtung Sturm gelaufen, und eine ſeiner größten
Taten war vhne Zweifel der Beſchluß, den Verkauf von
Waren an die Bevölkerung ganz einzuſtellen Es wurde

auch verlangt, daß das Beſchaffungsamt einen Tätig-
keitsbericht abgibt. Dieſer Bericht liegt nun vor. Mit
einigen Kürzungen veröffentlichen wir ihn unten. Jeder
unbefangene Leſer wird leicht erkennen, welche Vor
teile dieſes Amt für Stadt und Einwohnerſchaft be
deutet.

Die Einrichtung des Amtes erfolgte am 1. März 1920, der Ein
kauf von Waren durch oder von Privatfirmen (bisher wurden Reſt
beſtände vom Reichskleiderlager verbraucht) ſeit 1. April 1920, wäh
rend vom 1. Juli 1920 bis 10. Dezember 1924 außerdem auch Waren
gegen Bezahlung abgegeben wurden.

Nach Eingehen der amtlichen Bekleidungsſtellen unſerer Stadt in
folge Aufhebung der Zwangswirtſchaft hat ſich der Magiſtrat ange
ſichts der ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Beſchaffung
von Kleidungsſtücken, deren Bezug anfänglich faſt gar nicht oder taur
durch größeren Geldaufwand möglich war, angelegen ſein laſſen,

indem er die in der Kriegszeit entſtandene Cinrichtung der Beklei
dungsſtelle in Form des heutigen Beſchaffungsamtes beibehielt. Aus
Gründen der Sparſamkeit und allgemeinen Wirtſchaftlichkeit wurde
dem Beſchafungsamt die Waren und Materiulienvelieferung ſämt
licher Dienſtſtellen übertragen. Der Eink iuf, der bisher unmittelbar
durch die Verbrauchsſtellen bei irgendwelchen Firmen, z. T. ohne
jede Preisvereinbarung und mangers jedweder Warenkenntniſſe ohne
Feſtſetzung der Qualität vorgenommen wurde, hatte nunmehr durch
das Beſchafungsamt zu erfolgen. Der Einkauf aller Spezialartikel,
wie techniſche und viſſenſchaftliche Jnitzume ite uſw. erfolgt von den
Vedarfsſtellen genau wie in der Vorkriegszeit direkt.

Das ſeit 1920 beſtehende, der Henpiverwaltung angegliederte Be
ſchaffungsamt, ſtellt lediglich eine Zentrareinkaufsſtelle der Stadt
verwaltung dar.

Der nach kaufmänniſchen Gr andſatzen arbeitenden Zentralein
kaufsſtelle liegt es ob, die von den verſchiedenen Dienſtſtellen und
Anſtalten benötigten Bürobedarfsartikel, Teztilwaren, Wirtſchafts
gegenſtände, Kleidungsſtücke und Lebensmittel zu beſchaffen.

Verſchiedene Waren, die von den Dienſtſtellen und Anſtalten fort
laufend gebraucht werden und bei Einkauf größerer Mengen zu we
ſentlich billigeren Preiſen zu erlangen ſind, werden vom Beſchaf
fungsamt in größerer, als der augenblicklichen Bedarfsmenge einge
kauft und vorübergehend eingelagert.

Die Abgabe derartiger Artikel an die Dienſtſtellen erfolgt gegen
Vorlegung eines vorgedruckten Beſtellſcheines ohne jeden Aufſchlag
zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Sämtliche anderen Waren werden erſt nach Eingang des Beſtell
ſcheines eingekauft und können nach getroffenen Vereinbarungen mit
dem Beſchaffungsamt bei den angegebenen Firmen beſichtigt bzw.
unmittelbar eingekauft werden.

Den weitaus größten Raum der dem Amt obliegenden Arbeiten
nehmen die Einkäufe und die Ausgaben von Waren für die ver
ſchiedenen Dienſtſtellen des Wohlfahrtsamtes ein.

Weite läßt das Amt die vom Wohlfahrtsamt u. a. bewilligten
Schuhreparaturen auf Koſten der Verwaltung ausführen und über
wacht die zu vereinbarten Preiſen von verſchiedenen Schuhmacher

Die Tätigkeit des Etädtiſchen Veſchaffungsamtes.

meiſtern ausgeführten Arbeiten. (Jm Rechnungsjahr 1926 ſind für
inſtandgeſetzte Schuhe über 6000 RMk. zur Zahlung angewieſen).

An außerordentlichen Arbeiten werden u. a. angeführt
1. die alljährliche Weihnachtsbeſcherung von ungefähr 600 Schul

und Kleinkindern, deren Geſchenke wunſchgemäß eingekauft, in
Pakete eingeordnet und bei der Beſcherung an die betr. Schulen

uſw. verteilt werden.
2. die Einkleidung einer größeren Anzahl (Oſtern 1927 ſind es ca.

200 geweſen) unterſtützungsbedürftiger Konfirmanden, die zum
Teil vom Kopf bis zum Fuß, je nach Höhe des bewilligten Be
trages, eingekleidet ſind.

3. die Ausgabe von Kleidungsſtücken und anderen Sachen an Er
werbsloſe.
Um eine Teilüberſicht über die bisher geleiſtete Arbeit zu geben,

werden nachſtehend die an das Beſchaffungsamt von den Dienſt
ſtellen ergangenen Lieferungsaufträge angeführt:

1924 ungefähr 4 000
1925 ungefähr 6 500
1926 ungefähr 10 000

wogegen der Umſatz des Amtes betrug:
1924 103 401,95. RM.
1925 110 611,77 RM.
1926 113 374,99 RM.

Der Lagerbeſtand wurde feſtgeſtellt auf:
1. 4. 24 44 293,44 RM.
1. 4. 25 36 454,50 RM.
I. 4. 26 22 429, RM.
L 4. 27 15321,69 RM.

Daß keine unnütze Vorratswirtſchaft betrieebn wird, geht daraus
hervor, daß das Lager im letzten Jahre zahlenmäßig ungefähr 6 mal
umgeſetzt iſt.

Die abgegebenen Waren werden bei guter Beſchaffenheit aus
nahmslos, zum größten Teil ſogar weit unter Kleinhandelspreis ab
gegeben. Das Beſchaffüngsamt bietet allen Dienſtſtellen Vorteile,
indem es die Waren billiger beſchafft, als dieſe im freien Handel
unter Ausſchaltung des Amtes eingekauft ſind.

Sämtliche Waren, die in gewünſchter Beſchaffenheit und Menge
und zu angemeſſenen Preiſen von hieſigen Steuerzahlern zu kaufen
ſind, werden auch hier gekauft.

Das nur der Notwendigkeit entſprechende Beſchaffungsamt be
deutet bei früherer und heutiger Wirtſchaftslage durch den zentralen
Einkauf eine gewinnbringende Anlage obwohl die Waren ohne je
den Aufſchlag und nur an Dienſtſtellen abgegeben werden. Der Zen
traleinkauf ermöglicht es, weſentlich billiger einzukaufen, als es von
ſeiten des einzelnen Büros uſw. geſchehen könnte.

Die an das Beſchaffungsamt geſtellten Aufgaben ſind in jeder
Hinſicht bisher befriedigend gelöſt, indem es für die Verwaltung er
folgreich den Einkauf geſtaltet und dem Stadtſäckel nachweisbar er
hebliche Erſparniſſe gebracht hat. Selbſt die mit dem Beſchaffungs-
amt in Geſchäftsverbindung ſtehenden Firmen oder Handwerker
geben bei Kenntnis der Dinge und ehrlicher Beurteilung zu, daß im
Hinblick auf die in jeder Hinſicht guten Erfolge eine Rentabilität

nicht abzuſprechen iſt. SBei dem heutigen Umfänge der vom Wohlfahrtsamt und anderen
Dienſtſtellen bewilligten Waren aller Gattungen wäre es unmöglich,
auch nur den Einkauf ohne ſachgemäße Fachkenntnis und ohne Per
ſonalvermehrung vorzunehmen, unbeachtet der anderen Dienſtſtellen,
bei denen trotz geringeren Bedarfs die Sachlage dieſelbe iſt.

Hedersleben, 2. Dezbr. Vortrag über Knappſchafts
Verſicherung.) Am Sonntag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr,
findet im Hueſtenbergſchen Lokal ein Vortrag über Knappſchaftsver
ſicherung und dergl. ſtatt. Es iſt gelungen, den Knappſchaſtsälteſten
Karl GutbierNachterſtedt zu dieſem Vortrag zu gewinnen. Wir er
ſüchen alle, die auf der Grube beſchäftigt ſind, nebſt deren Frauen,
recht zahlreich zu erſcheinen. Gerade die Knappſchaftsverſicherung
iſt ein Gebiet, auf dem Aufklärung not tut. Der hohe Abzug, von
durchſchnittlich 25 Mk. monatlich, macht es jeden Kollegen zur Pflicht
zu erſcheinen, damit er erfährt, was mit ſeinem Geld geſchieht.

Nachkerſtedt, 2. Dezember. (Der tödlich wirkende Split
tie r.) Die Familie eines hieſigen Beamten iſt von einem ſchweren
Schickſalsſchlage betroffen worden. Die im 33. Lebensjahre ſtehende
Ehefrau riß ſich beim Aufwiſchen des Fußbodens einen kleinen
Splitter unter einen Fingernagel der linken Hand. Die Verletzung
entwickelte ſich ſehr ſchnell zu einer Blutvergiftung, die ſich in weni
gen Tagen tödlich auswirkte. Dem Ehemann und ſeinen zwei nun
mütterloſen Kindchen wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Veranſtaltungen.
Kammer- Lichtſpiele Halberſtatd. Ab heute läuft der Luſtſpiel

film „Jch habe im Mai von der Liebe geträumt
Die Außenaufnahmen dieſes Films, in dem der bekannte Reinhardt
Schauſpieler Dieterle und Grete Reinwald die Hauptrollen ſpielen,
ſind in dieſem Frühling in der reizenden Umgebung von Rudolſtadt
und im Saaletal gedreht worden. Ein Teil der Aufnahmen iſt auch
vor der baugeſchichtlich hochintereſſanten Kirche von Schaala bei
Rudolſtadt gemacht worden. Damit ſind einige der ſchönſten
Punkte Deutſchlands mitten in einer entzückenden und abwechs

lungsreichen Handlung auf die Filmleinwand gezaubert worden. Be
ſonderes Intereſſe wird dieſer Film noch dadurch erregen, daß der
beliebte Bariton Hermann Bollmann die Einlagen ſingt.
Außerdem läuft noch der orientaliſche Film „Das Rätſel des Boru
budur“, der internationale Aufnahmen aus Aegypten, Java und
China zeigt.

Im Lichtſchauſpielhaus ſieht man ab heute den großen Pola
Negri-Film Hotel Stadt Lemberg“, über den man bisher
nur höchſtes Lob gehört hat. Es iſt einer der beſten Filme, die
bisher Hollywood herausgegeben hat. Die Namen des großen
ſchwediſchen Regiſſeurss Mauritz Stiller und Erich Pommer bürgen
dafür. Außerdem wird noch ein heiterer Amerikaner herausge
bracht, in dem Glorig Swanſon und Lavrence Gray die Hauptrollen
ſpielen. Das diesmalige Programm iſt außerordentlich an Hualität.

xeidehanne shwacz Anl-gnn

Halberſtadt. (Jungbanner). Am Sonnabend, 3. Dez., abends
20 Uhr findet beim Kameraden Otto BVollmänn unſer humoriſtiſcher
Abend ſtatt. Wir laden hiermit alle Jugendkameraden nebſt Ange

Sonnabend abend eine Gemeindevertreterſitzung ſtattfindet. Wich
zige Punkte ſtehen auf der Tagesordnung

(Schutzſporktabkeilung). Heute Freitag-Abend, 7,30
Handballſpieler bei Otto Bollmann,

Halberſtadt.
Uhr, Zuſammenkunft aller
Bakenſtraße, zwecks Beſprechung über Spiel am Sonntag. Jeder
Spieler muß erſcheinen.

Wernigerode. (Radfahrerzug). Sonnabend, abends 8 Uhr fin
det unſere Verſammlung ſtatt. Alles muß zur Stelle ſein da wich
tige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen.

Wernigerode. Vollverſammkung: Heute Freitag abend, 8 Uhr.
Stellungnahme zur Weihnachtsfeier uſw. Niemand darf daher
fehlen.

Wehrſtedt. Am Sonnabend, den 3. Dez., abends 8 Uhr findet
im Lokal Raecken unſere letzte Monatsverſammlung in dieſem
Jahr ſtatt. Da dieſe Verſammlung mit der Einweihung unſeres
Banners verbunden iſt, bittet der Vorſtand dringen d, daß alle
Kameraden und Angehörige, Freunde und Bekannte erſcheinen.
Es darf niemand fehlen. Verſammlung 8--9 Uhr abends. Danach
gemütliches Beiſammenſein. Wir rufen allen heute ſchon ein herz
liches „Willkommen“ zu!

Dardesheim. Am Sonnabend abend 8 Uhr findet im Ratskeller
unſere Monatsverſammlung ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Er
ſcheinen iſt erforderlich.

Wulferſtedt. Reichsbannerkameraden in den Ortsgruppen des
Kreiſes. Durch die Mitgliedſchaft der Saalbeſitzer beim Stahlhelm
ſind wir als Reichsbanner nicht in der Lage, in unferm Ort eine
größere Vereinsveranſtaltung abzuhalten. Wir haben uns deshalb
entſchloſſen, unſer Wintervergnügen in Neuwegersleben abzuhalten.

Dieſe Veranſtaltung findet am Sonnabend, den 3. Dezember,
abends 8 Uhr beſtehend in Konzert, Theater und Ball ſtatt. Wir
taden alle Kreiskameraden dazu herzlichſt ein.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadk. Heute abend findet im Heim eine Funktionär
Sitzung ſtatt. Als Hauptpunkt gilt eine Ausſprache über das
Thema: „Rote Falken, Kinderfreunde und Arbeiterjugend Es
kommen nur die, die gewillt ſind, eifrig mitzuarbeiten.

Thale. Jugendgenoſſen, denkt an unſere am Freitg, den
23. Dezember ſtatfindende Weihnachtsfeier. Unſere Arbeltsgemein
ſchaft trifft ſich jetzt alle Mittwoch beim Jugendgen. Otto Henning,
Mausſtraße 10. Bleiſtift und Papier ſind mitzubringen. Am Frei
tag iſt Sprechchorprobe. Am 10. Dez. führen wir zum Werbeabend
des „ArbeiterSport-Kartells“ den Sprechchor
wärts Hinan! auf. Die Zuſamenkünfte unſerer Muſikgruppe
werden an dieſer Stelle noch bekannt gegeben.

Thale. Am 25. 11. hielten wir unſere Monatsverſammlung ab.
Zunächſt wurde über das Heim verhandelt. Da der Ofen ſchlecht zu
heizen iſt, wurde einſtimmig beſchloſſen, unſere Heimabende bei der
Jugendgenoſſin Liesbeth Henning abzuhalten. Die Heimabende
wurden auf Montag und Freitag feſtgelegt. Dann würde veſchloſſen,
das Geld für die Reiſe zum Reichsjugendtag nach Dortmund weiter
zu ſparen. Weiter wurde ein Muſikleiter gewählt, der eine Muſik
gruppe gründen ſoll. Unſere Weihnachtsfeier findek am 23. Dezem
ber beim Jugendgenoſſen Otto Henning abends 8 Uhr ſtatt. Mithörigen dazu herzlichſt ein. Für gute Unterhaltung iſt geſorgt

Die Jugendleitung
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einem gemeinſamen Geſang wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Hinan Vor
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Weihnachts Verkauf
Großer

zu enorm Lerabgesetzten Preisen
in Herrenhüten, Herren und Knabenmützen.
Trikote und Oberbemden, Seidenſchals, Hand

ſchühen, Jauithandſchnhen, Herrenſocken.
Schirmen, Stöcken, Manſchettenknöpfen, Selbſt
bindern,
mappen,

Franz Klie

Hoſenträgern,
Damen Handtaſchen.
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Photo-Postkarten

nach jedem Bilde billigst

IPboto-Meller Alagjem

(Geben der Weinhandlung Lebmann).
Empfehle in erstklassiger Ausführung

d Vergröborungen sovſede porträts

Das Atelier ist täglich geöffnet, auch Sonntags

Lampensehirm -bestolſe
40 em Purchmesser 1.30
e o60 r z 250la. Japan-Seide, Seiden-Batist

sowie Seidenfransen, Sehnöte, Rüschen, Wickelbano
und ijertige Schirme billig.

Heinrich May, Hoheweg.

Das nichelſchſte eiſinachegeſchent

Prospekte gratis und franko.

Singer Mähmaſchinen Atiengeſellſleft

Haſen- aböchſt. Tagespreis
Fellverwertung Bequinenſtr. 11
Chaſſelongnes Hausmittel

ges S n R t und
t.gute Arbeit 39 iel anheit Material v. 00. warmebinlegeſohlen

Goſas L wen-Drogerte.

Annen Sie

Miſtbräuchliche Verwendung von Eigen
tumsflaſchen zieht Strafanzeige nach ſich.

Wir warnen alſo davor

Harzer Brauerei
Aktiengeſellſchaft

e e
Empfehle;

ff. Rindfleiſch zum Kochen A Pfd. 1.1
Schieres Rindfleiſch a P d. 1.20 Mk.
Rou laden A Pid. 1.2ff. Kalbfleiſch A Pid. 1.20 Mk.Kalbskeule, Kalbsnierenbraten 4 Pfd. 1.20 Mt.

Harte Bratwurſt à Pid 1.20 Mk,
ff. Knoblauchwurſtn. Würſtchen à Pfd. 0.90 Mk

Adolf Gietz, Dominikanerſtr. 22.

h
J Berm. Thielemann: Hohewe) 41

Herabgeſetzte Preiſe

Schweine Kamm, Bauchfleiſch, Leberwurſt,
Rotwurſt. Sülge, geh. Schweinefleiſch Pf. 1.20 Mk
Würſtchen mit und ohne Knoblauch Pf. I. Mk.

Gek. Euter Pf. 60 Pfg.e

Füchſe, Iltiſſe, MarderHaſen- und Kanin- Felle

ſowie alle anderen Sorten Felle und Schafwolle
kaufen zu hohen TagespreiſenThieme KSiebrecht, en

Halberſtadet, Düſterngraben 2 Telefon 1863

worüber sich der Potsdamer Adel
unterhält
wie die Frau Oberbürgermeister von
Berlin die Arbeitslosigkeit hekampft

Erraten Sig welchen Eindruck Graf Kayserling
auf Domela gemacht hat
Was eine „„Schrippenkirche“ ist
und was die Leipr ger im Völker
schlachtdenkmal treiben?

Verstehen SFig Farum so viels Deutsche zur
Fremdenlegion gehen

Warum die Heilsarmee das Singen
nicht lassen Kanndie Abneigung unserer Verbrecher
gegen die Gefangenenfürsorge?

h Wiss an Sig Wo der Weizen deutscher Spiritisten
blüht
Wo man wegen beleidigten Gesichts
bestraft wird x
wo Hoethe sinnend und dichtend
mit Vorliebe geweilt hat?
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Der falsche Prinz

Mein Leben und meine Abenteuer.
Preis: gebunden 4.40 MKk., Kartoniert 2.80 M.
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„tHlalberstädter Tageblatt“
Bestellung auch durch unsere Zeitungsvoten,
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Flaſchenbierhandlung Karl Kreymeier
an ihre Kundſchaft gelieferten Flaſchen und
Flaſchenkaſten mit ihrer und unſerer Firma

Wir bitten die verehrten Abnehmer um
agefl. Nachricht, wo und wieviel Flaſchen
h ſich noch in ihren Händen befinden, damit
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 285.

Stadtverordnetenverſammlung
Sonnabend, 3. Dezember 1927.

im Gerichtsſaal.
Jeske eontra Werny.

In der Halberſtädter Stabtverordnetenverſammlung ſpielt der
Stadtv. Jeske eine beſondere Rolle. Da er einer der letzten war,
die in das Stadtverordnetenkollegium eingetreten ſind, ſo glaubt
Herr Jeske jedenfalls, ſich bei allen paſſenden und unpaſſenden Ge
legenheiten beſonders ins Zeug legen zu müſſen, um Verſäumtes
nachzuholen. Freilich hat Herr Jeske auch ſeine großen Verdienſte,
denn ohne ſeine tätige Mithilfe wäre der Bürgerblock kaum ſo früh
geſprengt worden. Kaum war Herr Jeske als Nachfolger eines ver
ſtorbenen Bürgerblocks Stadtverordneten nachgerückt, da beſtand
auch ſchon ſein höchſter Ehrgeiz darin, ſelber eine Fraktion zu bilden.
Das gelang ihm, indem er noch zwei ähnlich Veranlagte zu ſich her
überzog und mit den Herren Krümmling und Dreier zum großen
Verdruß des Bürgerblocks einen eigenen Laden aufmachte: die völ
kiſche Fraktion. Dieſe hat ſeit ihrem Beſtehen in jeder Stadtverord
netenverſammlung für den nötigen Humor geſorgt. Wenn die
Sitzung an irgend einem Punkte beginnt langweilig zu werden,
dann hält gewöhnlich Herr Jeske eine Rede. Und ſchon fangen die
Puppen zu tanzen an. In der Regel reibt ſich das völkiſche Trio
an den Magiſtrat, weil dieſer ſeine Bau und Wohnungspolitik nach
geſetzlichen Vorſchriften betreibt und nicht ſo wie Herr Jeske es
wünſcht. Liebenswürdige Bezeichnungen wie Erpreſſer und noch
lieblichere hageln nur ſo guf den Magiſtrat nieder.

Auch die Sozialdemokratie hat Herr Jeske liebevoll in ſein Herz
geſchloſſen. Er und ſeine zwo Kollegen ſind nicht der Meinung, wie
Fritz Reuter, daß die Armut von der Poverteh herkommt, ſondern

von der Sozialdemokratie, weil nämlich die Sozialdemokratie nur
einen Freund habe, für den ſie alles tut: den „Fein dbund“.

Eines guten Abends, als die Stadtoerordneten wieder in der
Dompropſtei guſammengekommen waren und der Oberbürgermeiſter
Bericht erſtattete, was er unternommen habe, um den Schlag für
Halberſtadt abzuwehren, daß die ganze Eiſenbahnwerkſtätte von hier
fortverlegt würde, mit allgemeiner Befriedigung auch feſtgeſtellt
werden konnte, daß die Sache für Halberſtadt nicht ganz ſo ſchlimm
auslaufen wird, wie das wohl der Fall ſein würde, wenn der Ober
bürgermeiſter ſich nicht ſo intenſiv für die Sache der Eiſenbahner
und damit der hieſigen Bevölkerung eingefetzt hätte, erhob ſich Herr
Jeske zu einer ſeiner berühmten Reden und warf der Sozialdemo
kratie vor, daß ihr ganzes Intereſſe für die Eiſenbahner doch nur
Heuchelei oder ähnliches wäre. Denn im Halberſtädter Tageblatt
hätte ja geſtanden, daß die Sozialdemokratie für die Entſtaatlichung
der Eiſenbahn eintrete und ſie dem Privatkapital, insbeſondere dem
Kapitalismus der Entente überliefern wolle.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurden damals an Ort und Stelle
Herrn Jeske allerhand Zurufe gemacht. Je nach Temperament wech
ſelten Zurufe wie Quatſch, Schwindel uſw. ab. Gen. Karl Wern y
entſchied ſich dafür, ſeinem Urteil in dem maſſiven Zuruf „Ver
teumdung“ Ausdruck zu geben. Auf den „Huatſch“ legte Herr
Jeske keinen Wert. Aber die „Verkeumbung“ des Gen. Werny
wollte er nicht auf ſich ſitzen laſſen. Außerdem hatte er nicht nur den
Ausdruck „Verleumdung“ verſtanden, ſondern meinte, daß Gen.
Werny ihn einen „Verleum der“ genannt hatte. Das war Herrn
Jeske denn doch etwas zu viel und ſo zitierte er den Gen. Werny
vor den Kadi. Das müſſe gerochen werden.

So fand dann geſtern vormittag vor dem Einzelrichter (Amtsge
richtsrat Dr. Kühne) die Verhandlung ſtatt. Ein Apparat war auf
geboten worden, der eigentlich zu der Nichtigkeit des Objektes in
einigem Gegenſatz ſtand. Als Zeugen hatte Herr Jeske die Stadt
verordneten Jacob, Krümmling, Lechner und Dreier benannt, von
denen der Letztere ſeinen Sohn geſchickt hatte, der vom Gericht nicht

anerkannt wurde und Gen. Werny hatte die Genoſſen Schütte,
Grunwald und Molkenbuhr als Zeugen mitgebracht. Dieſe ſollten
darüber ausſagen, ob Gen. Werny „Verleumdung“ oder „Verleum
der“ gerufen hatte. Lediglich die Herren Jacob und Lechner wollen
„Verleumder“ gehört haben, während die übrigen Zeugen ſich nur
des anderen Ausdrucks entſinnen. Der Richter entnahm nachher

der Zeugenausſage, daß beide Ausdrücke eine Unfreundlichkeit gegen
Herrn Jeske darſtellten, was zu einer Verurteilung Wernys aus
reiche.

Aber nicht nur die „Verleumdung“ war Gegenſtand der Klage,
ſondern auch der Vorwurf, daß Herr Jeske als Vorſitzender der
Baugenoſſenſchaft „Oſt land ſich bereichere. Er laſſe ſich ſeine
ehrenamtliche Tätigkeit recht gut begahlen. Herr Krümmling ſagte
zwar als Zeuge aus, daß von einer Bezahlung keine Rede ſein
könne, er mußte aber doch zugeben, daß Herr Jeske ſeine Auslagen
und Reiſen, die er im Intereſſe der Baugeſellſchaft macht, ſich bezah
len läßt. Wie viel, konnte in der Verhandlung nicht feſtgeſtellt
werden. Da Herr Jeske noch mehrere Beleidigungsklagen laufen
hat, ſo erfährt man vielleicht auch über dieſen Punkt an Gerichts
ſtelle noch mehr.

Die Gerichtsverhandlung lief nicht ſo aus, wie es ſich Herr Jeske
wohl gedacht haben mag. Wegen des Zurufes „Verleumdung“
wurde Gen. Werny zwar zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt, (womit
ſich wohl noch die Berufungsinſtanz beſchäftigen mag), aber wegen
des Vorwurfs, daß ſich Herr Jeske bei der Baugenoſſenſchaft „Oſt
land bereichere, wurde Gen. Werny freigeſprochen.
Außerdein dürfte Herr Jeske an dem Urteil auch ſchon deshalb keine
reine Freude haben, weil ihm die Hälfte der Unkoſten aufgebürde
wurde. Gen. Werny hat zwar die Koſten des Termins zu bezahlen
Herr Jeske aber muß ſeine außergerichtlichen Koſten ſelber tragen.
Anwaltskoſten ſind bekanntlich nicht billig. Aber Herr Jeske hat
doch die Genugtuung, daß Gen. Werny lediglich wegen einer for
mellen Beleidigung, die in dem Zuruf in der Stadtverordneten
verſammlung erblickt wurde, verurteilt wurde.

Herrn Jeske iſt es zum Verhängnis geworden, daß er politiſche
Artikel nicht leſen und politiſche Gedankengänge nicht begreifen
kann. Er fuchtelte im Gerichtsſaal mit einem Exemplar des „Halber
ſtädter Tageblatt“ vom 17. Juni 1924 herum und wollte den Rich
ter abſolut veranlaſſen, dies Blatt zu leſen, denn aus einem dort
veröffentlichten Artikel ginge hervor, daß die Sozialdemokratie bie
Reichseiſenbahn den Kapitaliſten zuſchieben wollten. Zwar iſt das
großer Unſinn Es ſteht in dem bezeichneten Artikel nicht ein ein
ziges Wort davon darin Lediglich wurde in dieſem Artikel auf die
Tatſache aufmerkſam gemacht, daß der monarchiſtiſch Staat durch
die Verleihung der Beamteneigenſchaft ſich billige und willige Ar
beitskräfte geſichert habe, worauf die Eiſenbahner bei einer künftigen
Regelung der Betriebsverhältniſſe kann Gewicht kegen brauchten.
Anſtöndige Entlohnung wäre beſſer als alle Titel und Litzen. Diefer
Artikel ſoll die Urſache geweſen ſein, daß die Reichsbahn Geſellſchaft
gegrurdet wurde und weiter, daß wir Sozialdemokraten die Schuld

hätten, wenn die EiſenbahnreparaturWerkſtätte vo Haiberſtadt
wegverlegt würde.

Wir bilden uns nicht ein, einen ſo weitgehenden Einfluß zu be
ſitzen und müſſen deshalb denen die Ehre geben, denen ſie gebührt.
Die Sozialdentokratie iſt niemals für die Privatiſterung der Reichs
eiſenbahn eingetreten. Jm Gegenteil, ſie hält Staats und Komimu
nalwirtſchaft für leiſtungsfähiger als jede Art von Privatwirkſchaft.
Die Umwandlung der Reichseiſenbahn in ein Privatunternehmen
wünſchten daher auch nicht die Sozialdemokraten, ſondern Herr
Stinnes und die rheiniſchen Schwerinduſtriellen. Dieſe wollten
für eine finanzielle Hilfe an den Staat die Eiſenbahnen ſchlucken.
Der Sozialdemokratie iſt es zu verdanken, daß dieſer Skandal nicht
zur Tat wurde. Dann aber wurde die neue Form der Reichseiſen
bahn dadurch gefunden, daß die Reichsbahngeſellſchaft gegründet
wurde. Auch daran iſt unſere Partei nicht ſchuld. Der Dawes
Vertrag iſt bekanntlich nur dadurch möglich geworden, daß die
deutſchnativnale Partei ſich für dieſen eingefetzt hat. Ohne
deutſchnationale Partei, hätten wir heute keinen Dawes-Vertrag.

Das erzählen Sie in der nächſten Stadtverordnetenverſammlung
mal ihren früheren Freunden vom Bürgerblock, Herr Jeske! Die
werden ſich ſehr dazu freuen.

Die Kanaliſation in Oſchersleben.
(Schluß).

Wenn ſo alles Brauchwaſſer aus der Stadt zuſammengeführt und
abgeleitet wird, bleibt noch für die Beſeitigung des relativ reinen
Regenwaſſers zu ſorgen. Man darf dabei nicht die Verhältniſſe vor
Augen haben, wie ſie ſich jetzt entwickelt haben. Jetzt fließen Schmutz

waſſer aus den Häuſern in die Rinnſteine hinein, es wird Schmutz
waſſer in die Rinnſteine gegoſſen, und ſo bilden ſich Ablagerungen,
die zu Geruchbeläſtigungen führen und die Straßen im Winter ver
eiſen laſſen. Werden aber exſt einmal die Schmutzwaſſer alle unter
irdiſth gefaßt und weggeführt, ſo bleiben die Rinnſteine rein und ſie
können alles fallende Regenwaſſer ohne weiteres zum größten Teil
oberirdiſch abführen bis ſo viel Waſſer zuſammengekommen iſt, daß
das Einbauen von unterirdiſchen Leitungen nötig wird. Dieſe unter
irdiſchen Leitungen und alles, was zu ihnen gehört, ſind ebenfalls
Gegenſtand des Enkwurfes. Sie ſind geplant unter Eingliederung
aller der vorhandenen Leikungen, die noch benutzt werden können.
Dieſe Leitungen werden aber ergänzt durch unterſtützende Parallel
leitungen und Zuſammenfaſſungen, die nun mit neuzeitlichen und
einwandfreien Anklagen das Regenwaſſer bis unmittelbar in die
Vorfluter hinein führen.

So iſt mit den Plänen eine Anlage geſchaffen, die in der wirt
ſchaftlich vorteilhafteſten Weiſe die Bedürfniſſe, die jetzt jeder Grund
ſtücksbeſitzer von ſich aus erledigen muß, in ein Gemeinſchaftsunter
nehmen zuſammenfaßt. Jetzt muß jeder Grundſtücksbeſitzer das Ab
waſſer aus ſeinem Hauſe aufſpeichern oder, wenn er es in einen
Kanal leitet, muß er für das Grundſtück eine Kläranlage bauen.
Tann muß das geſammelte Abwaſſer aufgeladen, durch die Stadt ge
fahren und draußen wieder abgeladen werden. Alles das faßt das
Gemeinſchaftsunternehmen der „Kanaliſation“ zuſammen in unter
irdiſch verlegte Leitungen, die alle Abwaſſer und Schmutzſtoffe mit
der Naturkraft des freien Gefälls abſchwemmen zu eine Stelle hin,
wo das Abwaſſer im Ganzen und mechaniſch behandelt wird und wo
ſogar noch die Möglichkeit beſteht, es im weiten Umfang Zu nutzen.

Die Entwürfe ſind ſo aufgeſtellt, daß man Stück für Stück in
Baugabſchnitten, deren Koſtenſummen auf etwa 100 000 jeweils
vbemeſſen ſind, die Kanaliſation durchführen kann. Es iſt vorgeſehen,
daß zunächſt 4——5 Bauagbſchnitte nacheinander ausgeführt werden

ſollen, die die am dichteſten bebauten Teile der Jnnenſtadt, die Kai
ſerſtraße und die anſchließenden Straßen, Neindorferſtraße, Braun
ſchweigerſtraße uſw. enlwäſſern follen. Einrichtung und Fortgang
des Baues müſſen abhängig gemacht werden von den Mitteln, die
bereitſtehen und unter Umſtänden von der Zahl der Erwerbsloſen,
die zu verſorgen ſind. Die Beſchaffung der Mittel wird vorausſicht
lich dadurch weſentlich erleichtert werden, daß aus der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge weſentliche Beihilfen zum Bau gegeben
werden.

Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung haben beſchloſſen,
vor Eintritt in den Vau eine öffentliche Ausſchreibung der zunächſt
auszuführenden Arbeiten zu bewirken, die die Sicherheit gibt, daß
mit Mitteln in beſtimmtem Umfang veſtimmte Arbeiten erreicht
werden können
ſichtsbehörden geführt werden, die die Beihilfen und das Geld her
geben und ſicherſtellen, und erſt, wenn beides zu vollſtändiger Klar
heit durchgearbeitet iſt, ſoll über Beginn und Fortſetzung von Bau
teilen beſchloſſen werden. Zur Zeit iſt man der Anſicht, daß mit
5600 000 die weſentlichſten und dringendſten Arbeiten für die
Kanaliſation in Jnnenſtadt und in den vorhin genannten Außen-
bezirken ausgeführt werden können. Für dieſe 5——600 000 werden
aus öffentlichen Mitteln zu beſchaffen ſein etwa zwei Drittel teils
als Zuſchuß, teils als Darlehen und etwa ein Drittel, alſo 150 000
bis 200 000 müßte die Stadt ſelber beſchaffen. Die Gefamtkang-
liſation von ganz Oſchersleben würde, wenn ſie einmal voll ausge
führt iſt, in der vorgeſehenen Art rund 1100 000 koſten, indeſſen
beſteht nicht die Abſicht, Arbeiten in ſolchem Umfang in abſehbarer
Zeit ausführen. Man wird etwa ſo vorgehen wie in Wernigerode,
wo auch in ganz derſelben Art, wie es hier beſprochen. worden iſt
für rund 800 000 A. mit etwa 550 000 Beihilfen aus öffentlichen
Mitteln die Kanaliſation der Jnnenſtadt und der Vorſtädte, in denen
die Entwäſſerung beſonders dringend war, durchgeführt worden iſt.
Für dieſen Bau, der eben der Vollendung ſich zuneigt, ſind die ent
ſtandenen Koſten ſchon umgelegt. Sie haben den Nachweis erbracht,
daß Verzinſung, Tilgung und Betrieb des Unkernehmens der Kana-
liſation die Grundſtücksbeſitzer nur im ſelben Umfang belaſten, wie

die jetzt beſtehende Abfuhr.

Damit zugleich ſollen Verhandlungen mit den Auf

2. Jahrgang
Eine ganze Reihe von Grundſtücken in

Wernigerode zahlen weniger Kanaliſationsgebühren, wie ſie bisher
Abfuhrkoſten bezahlen mußten, bei anderen wieder ſind die Koſten
gleich und bei einem dritten Teil der angeſchloſſenen Grundſtücke
waren die Koſten für die Abfuhr etwas geringer wie die für die
Kanaliſation

Es beſteht die Abſicht, die Heſſentlichkeit in Oſchersleben über
das Bauvorhaben und ſeine Auswirkungen auf den Einzelnen weiker
auf dem Laufenden zu halten. Insbeſondere ſei noch darauf hinge
wieſen, daß beim BVemeſſen der Bauſurmme von vornherein darauf
Rückſicht genommen werden ſoll, auch für Hausbeſitzer, die die An
lagen im Jnnern der Häuſer nicht kragen können, Mittel zu be
ſchaffen. Außerdem ſollen die Verordnungen und Vorſchriften für
den Bau der Einrichtungen im Jnnern der Grundſtücke in weit
gehendſtem Maße an die jetzt beſtehende Wirtſchaftslage angepaßt
werden. Es iſt nicht die Abſicht, Undurchſührbares zu fordern, ſon
dern man will ſich zunächſt mit dem Erreichbaren begnügen, bis
nach und nach beim Eintreten beſſerer Verhältniſſe dann auch der
einzelne Grundſtücksbeſitzer an den Anlagen im Jnnern beſſern und
ausbauen kann, genau ſo, wie die Stadt das für das öffentliche
Unternehmen tun ſoll.

Kleine Chronik.
Wieviel iſt der Menſch wert?

El

Die Analyſe des
Magneſium, Phoſphor, Salz, Zucker und Waſſer auf. Die Eiweiß
menge könnte man für 19, die Fettmenge für 50, das Magneſium
für 1 und den Phoſphor für 132 Mark mit Leichtigkeit beſchaffen.
Die Kalkmenge gar für 15, das Salz für 1 und den Zucker für
2 Pfennige. Alſo wäre der Menſchenkörper nicht ganz 75 Mark
wert Nimmt man aber Eiweiß für 19 und Fett für 50 Mark und
alles andere dagu, wird doch kein Menſch daraus. Alſo ſcheint
der Menſchenkörper doch mehr als 75 Mark wert zu haben

Beſtrafte „Gaukelei“.
Jn dem badiſchen Orte Otten heim vei Lahr betreiben zwei

Brüder Seiler ſeit 1924 die Krankenbehandlung auf dem
Wege der Heliſeherei. Jhre Kenntniſſe ſtammen von einem
Verwandten, einem heilkundigen Lehrer Sie ſelbſt ſind einfache
Bauernſöhne. Bald aber, nachdem ſie ſich ihrem neuen Berufe zu
gewandt hatten, war ihr Rame berühmt und ihr Heimatsort wurde
zum Wallfahrtsort für Tauſende von Kranken und Siechen. Rudolf
und Jutius Seiler arbeiteten Hand in Hand: der eine ſchläfert den
anderen durch Hypnoſe ein, worauf dieſer im Schlafe die Fragen
des Bruders über die Krankheit des Heilungſuüchenden beankwortet.
Nicht nur aus Baden, ſondern aus ElſaßLothringen, aus Frank
reich und aus der Schweiz, auch aus Paris, Berlin und Hamburg
finden ſich die Leute ein. Oft ſtehen Hunderte von Kranken in der
Dorfſtraße an. Keine Behörde nahm an dem Treiben Anſtoß, bis
eines Tages jemand Strafantrag ſtellte. Da mußte ſich die Staats
anwaltſchaft erinnern, daß das badiſche Strafpolizeigeſetz noch ein
Vergehen wegen „Gaukelei“ kennt. Infolgedeſſen hatten ſich die
beiden Brüder jetzt vor Gericht zu verantworten“ Das Ende eines
umfangreichen Prozeſſes mit einem Maſſenaufgebot von Zeugen und
Sachverſtändigen und großen Auseinanderſetzungen während zweier
Tage war eine Verurkeilung zu je 100 Mark Geldſtrafe wegen
„Gaukelei“. Rudolf und Julius Seiler haben aber Berufung an
das Oberlandesgericht in Karlsruhe eingelegt. Einſtweilen werden
ſie alſo weiterhin Heilungen herbeiführen, Diagnoſen ſtellen, Rätſel
löſen verlorene und geſtohlene Sachen aufdecken.

Die Opfer des Hochwaſſers in Algier. Das vom Hochwaſſer
heimgeſuchte Gebiet Nordafrikas umfaßt rund 2500 gkm. Auf die
ſer Fläche iſt nahezu alles vernichtet. Der Sachſchaden
wird auf rund 600 Millionen Francs beziffert. 250 Europäer
haben ihr Leben eingebüßt, die Zahl der umgekommenen Einge
borenen ſteht noch nicht feſt, ſoll aber 2000 bis 2500 betragen

Wirtschattlicher Teil
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,

Wohnung, Heizung. Beleuchtung, Bekleidung und „ſonſtiger Be
darf“) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs
amts für den Düurchſchnitt des Monats November auf 150,6 gegen
150,2 im Vormonat. Sie iſt ſomit um 0,3 v. H. geſtiegen. Die
Jndexziffern für die einzelnen Gruppen betragen (1913-14 gleich
100) für Ernährung 152,0, für Wohnung 125,4 für Heigzung und
Beleuchtung 146,1, für Bekleidung 164,2 und für den „ſonſtigen
Bedarf“ einſchließlich Verkehr 1858.



lange Jahre hinuas der Verkehr unbehindert bleibt.

ſondern den weit ſchwächeren Teil der Beherrſchten
legenen.

Ein tüchtiges Theaterſtück zu ſchreiben iſt nicht minder wichtig, als

Lehrmeiſter, iſt Shaw ein Menſchenkenner.

tiſgtion ſtellt Shaw neben Wildentum, England neben Afrika, den
Gentlemann neben den Freibeuter.

ſangenſetzung auf einer Bergfeſte, geplanter Auslieferung des Sirs
an den Scheich Salem Muratti zwecks Rachebetätigung, Befreiung,
Gerichtsſttzung über den böſen Kapitän und als happy end ſeine
Bekehrung Wie ein deg ex machung ſteht

Zwiſchen den beiden Männern, eine Lady, eine Wunderfrau, die

ſchlechter als die Juſtiz des paragraphierten Strafgeſetzbuches und
Londoner Trivunal.
liebt nicht oder nur beinah und bekehrt darum ſogar den wilden
Kapitän.

dafür forgte d

Provinz und Nachbarſtaaten.
„Straßenſperrungen.“

Von der Preſſeſtelle der Provingialverwaltung wird uns ge
Khrieben:
Das Straßennetz iſt durch das ſchnelle Anwachſen des Kraft

wagenverkehrs den jetzigen Anſprüchen nicht mehr gewachſen. Um
Abhilfe zu ſchaffen, haben die Straßenbauverwaltungen in den letz
ten Jahren in beſchleunigter Weiſe den Ausbau der Straßen geför
dert. Die Folge davon waren zahlreiche Sperrungen und wiederum
Klage n über dieſe Sperrungen.

Für alle, die an dem Straßenverkehr beteiligt ſind, wird es von
Intereſſe ſein, etwas über die Gründe zu hören, welche die zahl
reichen Sperrungen notwendig machen. Meiſtens wird nur die Un
annehmlichkeit empfunden, die ſich aus den läſtigen Umwegen ergibt.
Daß die meiſten der für einige Zeit gewiß unangenehmen Sperr
maßnahmen der Straßenbauverwaltungen im Intereſſe des Verkehrs
ſelbſt liegen, wird ſelten bedacht.
Viele dieſer Sperrungen ließen ſich vermeiden, wenn die Fahr
bahnbreiten der Straßen überall 6 Meter betragen würden
und damit einen zweiſpurigen Verkehr ermöglichten. Die Pflaſte
rungsarbeiten ließen ſich dann in zwei Längshälften ausführen.
Matiche Verwaltungen haben z. T. ſolche Straßen. In der Provinz
Sachſen aber beträgt die Straßenbreite in der Regel nur 4,5 bis
5 Meter. Solche Straßen kann man nicht in zwei Längshälftentreninen, ohne daß die Güte der Herſtellung leidet auch läßt ſich der

Verkehr auf dem Sommerweg nicht weiterführen, während die
Pflaſterungsarbeiten ſtattfinden. Einmal iſt das wegen der Material
lagerung nicht möglich, und andererſeits muß der Sommerweg nach
träglich der Pflaſterhöhe angepaßt werden. Auch darf nicht ver
ſchwiegen werden, daß die Kraftwagenführer ſelbſt wegen ihres viel
fach rückſichtsloſen Fahrens die völlige Sperrung der Straßen er
zwingen. Kommt es doch immer wieder vor, daß Beamte und Ar
beiter bedroht und gefährdet werden. Man darf auch den Pflaſter
arbeitern nicht zumuten, ihre ſchwere Arbeit ſtändig im Staub oder
unter Schmutzregen auszuführen.

Ein weiterer Grund für die Abſperrung der Straßen liegt in der
Methode der Jnnentränkungen, die in dieſem Jahre auf rd.
125 km Provinzſtraßen für die Erneuerungsarbeiten angewandt
würden. Es iſt notwendig, daß bei dieſer Bauweiſe die Straßen
während der Arbeit ſauber gehalten werden, ſonſt bindet der Teer
nicht und die ganze Arbeit iſt umſonſt.

Sperrungen laſſen ſich alſo nicht vermeiden. Die Straßenbau
Krwaältung bemüht ſich jedoch, den Verkehr möglichſt zu erleichtern.
Für die ſämtlichen Provinzialſtraßen iſt feit vorigem Jahre eine ein
heitliche Sperrungs- und Umwegebe zeichnung einge
führt worden, die auch auf der Polizeiausſtellung in Berlin ausge
ſtellt war. Sie iſt als vorbildlich anerkannt worden. Jm nächſten
Jahre ſollen die Sperrzeichen noch durch eine Tafel vermehrt wer

Zen, auf der eine Skizze mit den Umwegen angebracht iſt und auch
die Länge der Umwege bezeichnet wird.

Jn dieſem Jahre iſt die Beläſtigung beſonders ſtark geweſen. Die
Gründe waren verſchiedene. Einmal war die Beſchaffung des
Steinmaterials ſehr ſchwierig, da die Brüche infolge der
ſtürken Nachfrage überlaſtet wurden. Ferner hat der ungewöhnlich
feuchte Sommer die mit Jnnentränkung auszuführenden Ar
beiten ſehr verzögert. Jn der Zeit vom 1 April bis 1. Oktober wur
den nur 73 völlig en rei gezählt r Smner 1926 e
110 regenfreie TageJn wenigen Jahren wird e Angehl e rerrnugen ganz

weſentlich nachlaſſen. Einige der Hauptſtraßen ſind bereits bis auf
Kleinigkeiten fertiggeſtellt, z. B. die Strecken

Naumburg Weißenfels Halle Wittenberg Treuenbrietzen, vis
zur Provinzgrenge

Halle Magdeburg;
Magdeburg Brandenburg bis zur Provinzgrenze;

Magdeburg-Halberſtadt;
Halle Eisleben-- Sangerhauſen
Bemerkt ſei noch, daß der Straßenbauer unter den zahlreichen,

aber unumgänglichen Sperrungen ebenſo zu leiden hat wie der ſon
ſtige Benutzer der Straßen Ueber den Zeitverluſt und die ſonſtigen
Schwierigkeiten, die für die Straßenbenutzung ſich aus den Sperrun
gen ergehen, mag der Gedanke hinwegtröſten, daß dort, wo einmal
init Hilfe von Sperrungen eine Straße hergeſtellt worden iſt, auf

worden.

Blankenbarg, 2. Hezember. (Ein frecher Patron) Am
29. November um 19 Uhr iſt einer hieſigen Dame in der Jnſtitut
ſtraße unter Vorhalten der Fauſt von einem Manne Geld abverlangt

Der Mann wird beſchrieben als etwa 18—19 Jahre alt,
ſchlank, blaß ausſehend, etwa 1,65 mm groß, vermutlich Jackettanzug
und blaue Schirmmütze. Etwaige Wahrnehmungen wolle man der
hieſigen Polizei mitteilen

Coswig (Anhalt), 2. Dezember. (Der Raubüberfall in
Apollensdorf.) Hier ereignete ſich in der Wohnung des Schä
fers Sowitzki ein Raubüberfall, der ſich folgendermaßen abſpielte:
Sowitzki hatte ſich etwa eine halbe Stunde vor dem Erſcheinen der
Räuber in den Schafſtall begeben, um dort die Fütterung vorzu
nehmen. Die Verbrecher, zwei Männer im Alter von etwa 25 und
28 Jahren, drangen in das Schlafzimmer des Ehepgaares ein und be
drohten die noch im Bett liegende Frau S. mit vorgehaltenem Re
volver. Dann nahm der eine der Eindringlinge eine Durchſuchung
der angrenzenden Stube vor, aber ohne Erfolg. Auf Verlangen der
Räuber erbot ſich die Frau, das Geld herauszugeben. Sie erhob ſich
aus dem Bett und wollte ins Nebenzimmer gehen, um von dort aus
Alarm zu geben. Die Räuber merkten jedoch ihre Abſicht und ver
ſchloſſen die Tür. Bei Durchſuchung des Schlafzimmers fanden dann
die Verbrecher, in einem Leinenſäckchen im Bett verſteckt. das Geld
und die Wertpapiere. Sie befahlen dann der Frau, 20 Minuten im
Zimmer zu bleiben, widrigenfalls ſie ihr eine Granate ins Haus
werfen würden. Dann machten ſie ſich aus dem Staube. Sie
paſſierten den hinter den Sprengſtoffwerken liegenden Kiefernwald.
Am Ende des Waldes wurde der Geldbeutel mit den geſtohlenen
Wertpapieren (etwa 3000 Mark) gefunden, während die 4000 Mark
Bargeld natürlich fehlten Bis zu dieſer Stelle waren Fußſpuren
zu finden, die ſich dann aber verloren. Man vermutet, daß ſie hier
wieder umgekehrt find.

Gotha, 2. Dezember. (Zu kebenslänglichem Zucht
haus begnadigt.) Vom Schwurgericht Gotha war der Fleiſcher
Oskar Becker wegen Mordes an dem Fleiſchermeiſter Max Hart-
mann in Arnſtadt zum Tode verurteilt worden. Seine gegen das
Urteil beim Reichsgericht eingelegte Reviſion wurde verworfen. Als
letzten Weg richtete er an die thüringiſche Regierung ein Gnaden-
geſuch, dem entſprochen wurde. Die gegen Becker erkannte Todes
ſtrafe wurde in eine lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt.

Leipzig, 2. Dezember. (Die erſchwindelten Leung-
Millionen) Zu dem Millionenbetrug in den Leunawerken
wird weiter gemeldet, daß in Leipzig eine „Firma“ aufgedeckt wor
den iſt, der von den Angeſtellten Lieferungen und Arbeitsleiſtungen
für die Leunawerke übertragen wurden. Jn Wirklichkeit beſtand die
Firma nur auf dem Papiere und hatte die Aufgabe, Rechnungen bei
den Leunawerken einzureichen, die von den Angeſtellten zur Zahlung
angewieſen wurden. Millfſonenbeträge aus den Betrügereien wur
den in Aftien der Leuna-Werke angelegt

Erfurk, 2. Dezember. (Ter eyplodierte Bubikopf.)
Unſere Damen ahnen gar nicht, was ihnen alles im Leben paſſieren
kann. Ging da eine unverheiratete Geſchäftsinhaberin zum Friſeur
und ließ ſich die Haore mit Waſſerſtoffſuperoxyd bleichen. Der be
dienende Friſeurgehilfe unterließ es aber, die Haare gründlich wie
der guszuwaſchen, ſondern bearbeitete ſie ſogleich mit dem Fön
apparat. Er ſchien aber die Hitze des Aparates zu ſehr auf eine
Stelle des Kopfes haben einwirken loſſen, denn vlötzlich ſtand explo
ſionsartig das ganze Haar in Flammen. Die Kundin trug ſchwere
Brandwunden und eine Lähmung des rechten Armes davon, die jetzt
noch nicht wieder behoben iſt. Die Sache kam vor Gericht. Der 21-
jährige Gehilfe mußte ſich wegen fahrläſſiger Körperverleßung ver
ankworken. Zwei Sachverſtändige konnien keine völlige Erklärung
des Vorganges geben. Unter gewiſſen Umſtänden ſei es möglich,
daß ſich bei dem Verfahren Gaſe entwickeln und explodieren. Das
konnte aber der Gehilfe nicht wiſſen. Daher kam das Gericht zum
Freiſpruch.

Aus Aſchersleben.
Eine Städtiſche Bücher Verkaufsſtelle,) die

bereits ſeit mehreren Jahren in Aſchersleben beſteht. ſoll nach ein
Magiſtratsbeſchtuß noch ausgebaut. werden. Sie hat den Zweck,
Volksſchulkindern billige Bücher und Hefte, ſowie ſämtliche Lehrmittel

zu verkaufen. Die Erſparniſſe für die Kinder ſind bedeutend. Die
Verkaufsſtelle ſteht unter Leitung eines Lehrers. Der Einkauf ge
ſchieht nur bei tariftreuen Firmen. Die Gegenſtände werden ohne
Aufſchlag abgegeben.

war, auf. dem ſtädtiſchen Schlachthof aufgehalten.
krunken war, geriet er mit einem jungen Mann in Streit der in

verſpricht und mit dieſem Angebot Leichtgläubige ſucht, wird hier
öffentlich gewarnt. Er hat immer das Ziel, die Opfer um eine
Kaution zu prellen, und verſchwindet.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 29. Rovember.

Sitklichkeitksverbrechen. Der Bürſtenmacher L. ſollte an einem 14
jährigen Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen haben.
Während er in der Vorunterſuchung die Tat zugegeben hatte, be
ſtritten dies heute ſowohl er wie das Mädchen. Da er außerdem
geiſtig minderwertig ſein ſoll, konnte ſich das Gericht von der Schuld
nicht überzeugen und erkannte auf Freiſpruch.

Vorgefetzter oder nicht? DerOberkanonier W. geriet auf demTrup
penübungsplatz Döberitz mit dem Obergerreien R. in Streit. Dieſer
Streit ſollte für W. verhängnisvoll werden. R. hatte den Befehl er
halten, die Arbeiten eines Futtermeiſters auszuführen. Als ſolcher
mußte ſeinen Anordnungen Folge geleiſtet werden und er gab auch
dem W. einen Befehl. Dieſer weigerte ſich aber, demſelben nachzu
kommen. Durch eine Vemerkung, die R im Verlauf des Wortwech
ſels gebrauchte, geriet W. derart in Erregung, daß er mit einem
Koppel auf R. einſchlug. Es kam dann zu einem weiteren Handge
menge, in deſſen Verlauf W. den Obergefreiten mit einem ſchweren
Werkzeug auf den Kopf ſchlug, ſo daß dieſer eine ſchwere Verletzung
davontrug und mehrere Wochen im Lazarett zubringen mußte. Das
Gericht war der Meinung, daß R. nicht als Vorgeſetzter angeſehen
werden konnte, weil verſäumt war, den Befehl durch einen Diſgzi
plinarvorgeſetzten zu erlaſſen. Trotzdem wurde W. wegen Be
drohung und ſchwerer Körperverletzung zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt. Außerdem wird der arme Sünder wohl noch durch
Dienſtentlaſſung ſeine Exiſtenz verlieren

Das Schnapsgeſchäft rentiert ſich nicht mehr. Schon wiederholt
mußten ſich in letzter Zeit Beſitzer von Kornbranntweinbrennereien,
deren Geſchäfte nicht beſonders gut gingen, vor dem Strafrichter er

Steuerhinterziehung uſw.), verſucht hatten, ihren Verdienſt zu er
höhen. Auch jetzt hätten ſich wieder zwei Kaufleute, die Mitgeſell
ſchafter einer Wernigeröder Kornbranntweinbrennerei waren. wegen
Bekrugs, ſchlechter Buchführung uſw. zu verantworten. Der eine
Angeklagte hatte zunächſt, als er die Geſellſchaft anmeldete, angege
ben, er hätte ſeiner Anteil von 3000 Mk. ſchon eingezahlt, was aber
nicht den Tatſachen entſprach, da das erſt ſpäter geſchah. Dann hat
er die Bücher äußerſt mangelhaft geführt, ſo daß niemand die Bilanz
des Unternehmens errechnen konnte. Dann ſoll er den zweiten An
geklagten veranlaßt haben, in die G. m. b. H. mit einzutreten, in
dem er das Unternehmen als günſtig hinſtellte. Der zweite Ange
klagte ſoll wiederum, nachdem er die Buchführung übernommen
hatte, dieſe ebenfalls mangelhaft geführt und ein Ehepaar betrogen
haben, indem er ſie zur Leiſtung einer Bürgſchaft veranlaßte. Jn.
der ſtundenlangsn Verhandlung, in der es zu erregten Auftritten
kam, ließ ſich aber nach Anſicht des Gerichts nur nachweiſen, daß der
erſte Angeklagte die Bücher ſchlecht geführt und die falſche Angabe
bei der Einkragung gemacht habe. Er wurde deshalb zu je 250 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Von den Betrugsfällen wurden beide Ange
klagte freigeſprochen. a

Ein keurer Räuſch. Ein Fleiſcher hatte ſich. weil er ſtellungslos
Da er ziemlich be

eine Schlägerei ausartete. Deshalb würde ihm von einem Aufſichts
meiſter der Aufenthalt auf dem Schlachthof verboten. Er widerſetzte
ſich aber der Aufforderung, beleidigte den Meiſter und vergriff ſich
ſchließlich auch tätlich an ihm. Dafür hat der Angeklagte, der in der
Trunkenheit gehandelt hat, das Vergnügen, wegen Hausfriedens
bruchs, Bekeidigung und Nötigung 50 Mk. an die Staatskaſſe zu be
zahlen.

Kleine Strafkammer Halberſtadt.
Diebſtahl. Jmmer wieder die alte Geſchichte. Ein junger Mann

hatte eine Kleinigkeit geſtohlen. Das geſtohlene Gut hatte einen
Wert von einigen Mark. Doch es lag Rückfall vor, die Mindeſtſtrafe
dafür iſt 3 Monate Gefängnis, auf die auch erkannt wurde. Der
Angeklagte glaubte ſich zu hart beſtraft und legte Berufung ein. Da
aber nach dem Geſetz keine mildere Strafe bei leichtem Rückfalldieb

Stadttheater.
(Shaw, Kapikän Braßbounds Bekehrung).

Shaw iſt immer der helle Geiſt, der ſtets auf entgegengeſetzter
Seite ſteht. Er hält nicht den Part der herrſchenden Geſellſchaft,

und Unter
Er packt die Geſellſchaft, wo ſie ſtark iſt, bei den Grund
Ein Kritiker, wie Jbſen, aber witziger, luſtiger und leichter

Neben der Wahrheit gilt auch die Wirkung.
pfeilern.
gis der bittre Norde.

eine Wahrheit zu Ende zu denken. Das führt meiſtens zur Tra
göhie und ſchreckt darum ab. Die Wahrheit aber ſoll Leute locken
und muß ſich darum luſtig präſentieren. Nicht ganze Portionen
darf man austeilen, ſondern nur kleine Doſen. War Jbſen ein

Solch tüchtiges Theaterſtück iſt „Braßbounds Bekehrung“. Zivi

Um dieſen Gegenſatz noch zu
ünterſtreichen, ſind ſie dazu noch Verwandte, nämlich Onkel und
Neffe, die ſich von Natur aus ſchon in den Haaren liegen. Der
Onkel, arriviert, ein Sir. Der Neffe, geſunken, ein Schmuggler
kapitän. Mutterland und Kolonie. Zwiſchen beiden wird ein gan
zer Kolporkageroman ausgebreitet mit Erbſchaftsunterſchlagung, Ge

nämlich eine Frau

mit ihrer Nakürlichkeit und Einfachheit alle Welt bezwingt, die Zivi
tiſierten und die Wilden, die Araber und die Schmuggler. Sie
ſchafft erſt das britiſche Weltreich, Britannig. Die Welt iſt ihr unter
tänig. Die Juſtiz der Rache im Atlasgebirge iſt nicht beſſer oder

Das Mutterrecht gilt und ſiegt. Dieſe Frau

Eine Wunderfrau, mehr noch eine Wunderrolle.
n St Kinder und Gläubige, was beides dasſelbe ſein

will.Die g Szene war etwas frugal, ſelbſt für eine Wüſtengegend Aber

der Spielmeiſter, Herr Meyer Ottens, für einen
kurzweiligen Verlauf und fand mancherlei Höhepunkte im Spiel.

Menſchen iſt.
gleichen, der mit der veſchleunigten Abreiſe

aus dem Geſellſchaftlichen kommt und ſich ohne Zutaten abwickelt.

liebenswert. Ein Menſch zwiſchen all den Männergattungen und
raſſen. Eine Frau von Jnſtinkt, bei dem Berufsmännertum ein Na
turgeſchöpf. Den Kapitän Braßbound ſpielte Herr Konkiel
etwas ſtaärr und ſtur, ein Geſtellter und Gefangener. Aber zuletzt
ein ganz tüchtiger Menſch. Herr Kiesler war ein Sir von aller
lei Graden, ein mächtiger Ziviliſt, der ſeinen Weltbegriff hat und da
mit regiert. Einem Miſſionar gab Herr Henneberg Figur und
Stimme, während feinen einzigen Bekebrten, Herrn Felix Drink
water, zu deutſch Schnapsnaſe, Herr Meyer Ottens mit Ge
ſchwätzigkeit, dienſtbarer Habgier und Zerlumptheit ausſtattete. Er
gehört zur Leibgarde des Kapitäns, zu der ſich noch die Herren
Honna Bongartz und Borns gefellen. Ein höchſt ange
nehmes Huarkett. Ein luſtiger Abend, für den es viel Beifall gab

Noel Cowcrd, Week-End.
WeekEnd Wochenende, war, iſt, (wird ſein?) die letzte Forde

rung des mechaniſierten Menſchen. Jedermann ſein Wochenende!
Der Großſtadtmenſch zieht jeden Sonnabend mittag nun ins Wochen

endhaus, das irgendwo bei möglichſt viel Natur ſteht. So der aus
der Großſtadt. Aber wo bleibt der Dörfler? Braucht der kein
Wochenende? Wo ſoll ſein Wochenendhaus ſtehen? Auf dem Dorf
etwa Jn lauter Natur? Die hat er alle Tage. Er braucht zur
Erholung Betrieb, Benzin und Lärm. Sein Wochenendhaus muß
alſo in der Großſtadt ſtehen! Alſo jedermann ſeine eigene Erholung.

Wir haben höchſtens Wochenendlauben in unſern Schrebergärten
und denken mitunter, wie ſchön ein Wochenendhäuschen ſein müßte.
Da kommt dieſer Engländer Coward her und zerſtört uns den
ſchönen Traum mit Hilfe eines kräftigen Schwankes. Er führt in
ein ſolches Haus hinein und zeigt uns darin die Familie Bliß mitten
im Woöchenende. Eine verrückte Familie Vater, Mutter, Sohn und
Tochter. Jeder ein Stück für ſich. Und jeder hat ſeinen Wochen
engkameraden bzw. »din eingeladen, ſodaß einer den andern
nicht ausſtehen kann und das Wochenendhäuschen geſtopft voll

Wochenende ein Ruhetag? Ein Lärmtag ſonder-
der Wochenendgäſte

endet
Das wäre in einem Akt erzählt, ſehr nett und ſpaßig, auf drei

aber verteilt wiederholt ſich der Fall und verliert ſchließlich den
Atem. Aber ſchließlich doch ein abendfüllender Schwank, der nicht
Situation zu Situation hopſt oder von Verkleidungen lebt, ſondern

ſchrittene“.

geſpielt. Ein gutes Bühnenbild half dazu mit. Alles war mitten
im Spiel verbunden in gleichem Trieb zum Erfolg.

Voran Frau BrinckenSierck als Mama, die jeden Augenblick
flügge wird. Eine höchſt theatraliſche Perſon mit Kuliſſenpathos
und Soffittenblick. Dieſes Theater im Theater gemeinſam mit Frl.
Kurc z (eine Eigen-Perſon) und Herrn Müller (mit hübſchen
Humoreffekten) war zeilweilig fehr kurzweilig. Aber Minuten-
brenner ſind keine Dauerwellen. Eine ſehr ſpielfähige Darſtellerin,
die Rollen ausſpielen kann. Herr Kohlmann war der Papa
mit Gefühlen am Wochenende. Frl. Mich alsky als ſelbſtändige
Dame von 1927, Frl. Hir zel als lieber Backfiſch, Herr Blanſck
als angegrauter Jungmann, Herr Salzer als zungenrollender
Boxer u. durchaus nicht zuletzt Frl. Bennewitz als Faktotum u.
einzige ruhige Erſcheinung in dieſem kreifenden Wochenendhaus,
das alles ergab eine ſehr heitere Aufführung, die ihren verdienten

Erfolg fand. R. M.
„Arbeiter-Sprachzeiiung“. Das zweite Heft dieſer ſozialiſtiſchen

Monatsſchrift, herausgegeben von H. Fuch s, dem Leiter der Spra
chenſchule der Arbeiter und Angeſtellten Groß-Berlins, iſt ſpeben
erſchienen. Neben ſprach wiſſenſchaftlichen Artikeln enthält das zweite
Heft die Rubrik „Engliſch für Anfänger“ und Engliſch für Vorge

Originaltexte (mit deutſcher Erklärung) aus engliſchen
Partei und Gewerkſchaftszeitungen dienen zur Belehrung und Un
terhaltung. Der Abſchnitt „Hauptſchwierigkeiten in der deutſchen
Sprache“ iſt im vorliegenden Heft erweitert worden. Der Preis der
24 Seiten ſtarken Zeitſchrift beträgt für das Vierteljahresabonnement

(3 Nummern) 1. Mk. Beſtellungen ſind zu richten an die „Ar
beiterSprachzeitung“, Berlin We 57, Zietenſtr. 6 a.

Zur Erinnerung an Anetke von Droſte-Hülshoff iſt das ſoge
nannte Fürſtenhäusle in dem maleriſchen, uralten Bodenſeeſtädtchen
Meersburg, wo die Dichterin als Gaſt ihres Schwagers Julius
von Laßberg einen Teil ihres Lebens verbracht hat, von der

augenblicklichen Beſitzerin des Hauſes, der Witwe eines Neffen Laß
bergs, zu einem kleinem Muſenm eingerichtet worden. Allerlei An
denken an Annette und ihre Familie und Freunde, Briefe, Stämme
buchblätter, Zeichnungen und Bildniſſe der Dichterin, der Gebrüder
Grimm m, Läßbergs u a. ſind hier zuſammengeſtellt worden. Von
der Veranda des auf dem Berge gelegenen Hauſes aus hat män
einen ſchönen Vlick auf die Stadt und die angrenzen Weinberge und

Die Lady war Frau Deus-Eckhar d, ſchön, liebenswürdig und Unter der Führung Dr. Ellings wurde die Sache ſehr hübſch
über den Bodenſee ünd die dahinter liegenden Bergrieſen der

Schweis G c

Gor einem Schwindler,) der Stellen bis 4800 R Mk.

ſcheinen, weil ſie durch ſtrafbare Handlungen (Schwarzbrennerei,



ſtahl möglich iſt, mußte die Berufung auf Koſten des Angeklagten
perworfen werden.

Privatklagen. Es gibt Leute, die bei jeder Kleinigkeit zum Rich
ter laufen, um deſſen Hilfe in Anſpruch zu nehmen, was natürlich
piel Geld koſtet So erging es auch einer Hausbeſitzerin, die mit
einer Mieterin durchaus nicht in Frieden leben konnte. Schon in
der erſten Verhandlung wurde ihr vom Richter auf das dringendſte
empfohlen, die Klage zurückzunehmen, um Koſten zu ſparen, da ſie
ohne weiteres als ſchuldiger Teil die Klage verlieren würde. Doch
alles Zureden vutzte nichts und es kam, wie es kommen mußte. Die
Klage wurde zurückgewieſen und der Hausbeſitzerin die Koſten auf
erlegt. Statt ſich damit zu beruhigen, legte ſie auch noch Berufung
ein, die natürlich ebenfalls verworfen wurde. Nun hat ſie auch noch
die Koſten der Berufungsinſtang zu tragen.

Sport
Teutonig Oſchersleben gegen Sportverein Eigersleben. 7.0 (1:0).

Was ſchon die Vorſchau geſchrieben hatte, iſt eingetroffen. Die Et
gersleber konnten gegen Teutonig nicht aufkommen und mußten ſich
eine hohe Niederlage gefallen laſſen. Wohl ſpielten ſie in der erſten
Halbzeit eifrig und aufopfernd und gaben dadurch zeitweiſe einen
ebenbürtigen Gegner ab. Oſchersleben konnte auch bis Halbzeit nur
ein Tor erzielen Nach Seitenwechſel änderte ſich aber das Bild zu
gunſten Teutonias. Die Etgersleber wurden, abgeſehen von einigen
Vorſtößen, in ihre eigene Spielhälfte zurückgedrängt. Oſchersleben
konnte in gleichmäßigen Abſtänden noch 6 weitere Tore ſchießen.
Am kommenden Sonntag trägt Teutonia ein Rückſpiel gegen Had
mersleben aus. Alles Nähere wird in der Sitzung bekanntgegeben.

Mitteldeutſche Spielvereinigung. 2. Kreis. Bezirk. Fußball.
ſpärte. Der Vorſtand des 1. Bezirks vom 2. Kreis der Fußballſpieler
hielt am letzten Sonntag eine erweiterte Vorſtandsſitzung ab. Leider
können dieſe Sitzungen trotz ihrer großen Wichtigkeit vierteljährlich
nur einmal ſtattfinden. Durch die Aufklärungen des Kreisvertreters,
Genoſſen Engel, hat ſich ein Ausweg aus der heutigen ſchlechten
Lage des erſten Bezirkes ergeben. Wenn ſich in der Vergangenheit
tatſächlich einige Härten herausſtellten, ſo muß verſucht werden, dieſe
durch die gemeinſame Mitarbeit aller Vereine und Funktionäre aus
zumerzen. Vor allem iſt die Mi arbeit Aller nötig. Der Vereins
egoismus muß verſchwinden. Die neuen Bezirksſatzungen, die den
Vereinen noch zugehen, müſſen genau beſprochen werden, um eine
feſte Grundlage für unſeren Bezirk zu ſchaffen. Ferner wird das
Meldeweſen neu ausgebaut. Der 8. Januar wird über alle dieſe
Fragen entſcheiden. Der Jahresbericht des Bezirksvorſtandes wird
den Vereinen rechtzeitig zugeſtellt werden. Jn Sachen Burgund
wird beſchloſſen: „Die Beſtrafung des Genoſſen Kinne, Burgund 09,
wird nach Stellung eines Antrages durch Burgund aufgehoben.
Die Berichterſtatterzentrale wird nach Oſchersleben gelegt.

An die Bereinsberichterſtatter! Die Berichterſtatterzentrale be
findet ſich jetzt in Oſchersleben (Bode), Gaſthof zur grünen Tanne
Telefon Nr. 595. Die Spielberichte ſind von jetzt ab Sonntags bis
ſpäteſtens 630 Uhr kelefoniſch nach Oſchersleben zu geben. Ferner
bitte ich ſämtliche Vereine, aller Sparten, nur durch Poſtkarte den
für ſie verantwortlichen Berichterſtatter zu melden. P. Wiesner,
Oſchersleben (Bode), Schützenſtraße 17.

Der Kreispreſſe- Ausſchuß kagt?! Am Sonntag, den 27. 11. fand

in Magdeburg unter Vorſitz des Kreispreſſeobmanns, Gen. Engel,
eine Sitzung der Bezirksberichterſtatter ſtatt. Aus den Berichten ſt
zu entnehmen, daß in einigen Bezirken gute Arbeit geleiſtet wurde,
während in anderen noch viel Arbeit zu leiſten iſt. Hierzu gehört
leider auch der Harzbezirk. Es iſt darum unbedingt notwendig, daß
alle Vereine für unſere Arbeiter und Arbeiterſportpreſſe arbeiten.
Für die Agitation gab Genoſſe Engel gute Anregungen. Jm Allge
meinen kann geſagt werden, daß die Sitzung für die Zukunftsarbeit
Wertvolles geſchaffen hat und daß die Wege, die jetzt beſchritten wer
den, einen vollen Erfolg verſprechen

Einigung der deutſchen Sporkangler. Ebenſo wie ſich die deutſche
Jägerei kürzlich zuſammengeſchloſſen hat, haben ſich nun auch die
deutſchen Anglerbünde auf eine Arbeitsgemeinſchaft geeinigt, um die
die deutſche Anglerſchaft berührenden Fragen gemeinſam zu bear
beiten. Der Zuſammenſchluß umfaßt 20 000 deutſche Angler, die in
ſieben Bünden organiſiert ſind. Der Beitritt der noch abſeits ſtehen
den Verbände iſt alsbald zu erwarten. Die Geſchäftsſtelle der „Ar
beits gemeinſchaft deutſcher Anglerbünde“ iſt Mannheim E 5 I. Aus

künfte für Halberſtadt und Umgegend erteilt für den Anglerverein
Hälberſtadt, Wolf, hier, Schmiedeſtraße 16.

S

1200 Zuſchauern konnte der Harzgaumeiſter gegen den ſehr ſpiel
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Rich. Büchner, Prdmannsdorf.
6. Hreis II. Intern. Arbeiter-Problemturnier Berlin 1927.
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Matt in 2 Zügen!

Lösung zur Aufgabe von Heidrich aus der vorleteten Nummer

4. Des es Sch 2. Des e
2. Sg5
2. Des es
2. Des hs-

ded 2. Des es
Diese prächtige Aufgabe ist im vollendeten Zugzwang

Komponiert. Man lasse in der Anfangsstellung Schwarz an-
ziehen, Weißt kann immer sofort mattsetzen, Durch den
Schlüsselzug verschiwinden vier von den bestehenden fünf
Mattmöglichkeiten, sie werden gegen neue ausgewechselt. Das

Spiel das in der Grundfstellung auf der linken Seite
ag, wird durch den Schlüssel auf den echten Fügel 55

worfen. Die Aufgabe hat auch eine gute Verführung, der

muß Wandel geſchaffen werden. Die Kleinbahn macht keine Miene,

Germanic gewinnt den Orisrivalenkampf mit 5.2 (3-1). Vor

ſtarken V. f. L. (Militärſportverein) mit 5:2 einen überzeugenden
Sieg erringen und damit wieder die Führung der Tabelle über
nehmen. Die Mannſchaft der Germanen bot eine ſehr gute Geſamt
leiſtung, nur haperte es noch zuweilen im Sturm. Der Spielverlauf
war folgender: Sofort nach Anſtoß ziehen die Germanen vor das
Tor desGegners, bereits in der 8. Minute kam G. nach ſehr ſchönem
Zuſammenſpiel ſeinem Verein die Führung verſchaffen. Auf und ab
wogt der Kampf. In der 23. Minute iſt es Mansfeld, der das Re
ſullat auf 2:0 ſtellt. Lange ſollte die Freude nicht dauern, denn ſchon
in der 24. Minute muß Kleemann einen leicht haltbaren Ball infolge
der Glätte des Balles paſſieren laſſen. Jn der 30. Min. bringt
Schindler einen Schuß aus dem Hinterhalt ein. Der Ball fpringt
von der Jnnenkante ins Tor Nach Seitenwechſel ziehen die Soldaten
mächtig los und können auch ſchon in der 48. Minute das Reſultat
auf 3:2 ſtellen. Es kommen jetzt ſchwere Minuten für Germänig.
In der 60. Minute ſtellt Ecke das Reſultat auf 4:2. Noch geben die
Soldaten ſich nicht geſchlagen. Dann in der 72. Minute ſtellt
Ecke den Sieg und das Endreſultat mit 5:2 her. Ein in der 78.
Min. verhängter Elfmeter wird von Ecke verſchoſſen. Die Germanen
ſind nun dauernd überlegen, können aber zu keinen weiteren Erfol
gen kommen, da Mansfeld 3 totſichere Sachen hintereinander ver
ſchießt. Der Schiedsrichter von Hauſen (Sportbrüder Halle) war
dem Spiele der gerechte Leiter. Die 2. Mannſchaft verlor im Geſell
ſchaftsſpiel gegen V. f. L. Reſerve, mit 9 Mann ſpielend, überraſchend
höch mit 8:1. Die 1. Jugend kandete einen Bombenſteg über S. C.
1910 1. Jugend mit 11.0. Die 2. Jugend verlor gegen Stern Qued
linburg 1. Jugend 0:1.

Ski-Lehrgänge des Harzer Ski-Verbandes. Der Winker hat be
gonnen. Der Harz bietet die herrlichſten Winterbilder und für den
Schneeſportler bereits in der jetzigen Jahreszeit die prächtigſten
Sportgelegenheiten. Der Harzer SkiVerband, Sitz Braunſchweig,
hat ſich darum entſchloſſen, für ſeine Mitglieder Lehr und Uebungs
kurſe, die bereits im kommenden Monat teilweiſe veranſtaltet wer
den, vorzuſehen. Sein Beſtreben geht dahin, bei feinen Mitgliedern
weitgehendſte Ausbildung und Fertigkeit im Schneelauf zu erreichen
und nicht Spitzenleiſtungen bei eingelnen Läufern zu züchten. Auch
den Außenſtehenden will der Harzer SkiVerband die Schönheiten
unſeres winterlichen Harzes und der herrlichen Sportgelegenheiten
in dieſer Jahreszeit näherbringen und hat dies bei ſeinen Vorträgen
und Lehrgängen berückſichtigt. Als erſte offigielle Veranſtaltung iſt
am 11. Dezember um 11 Uhr vormittags eine Zuſammenkunft auf
dem Brocken vorgeſehen, bei der ein Vortrag im Intereſſe der theo
retiſchen Ausbildung der Skiläufer von Herrn Dr. Meiſer, Stiklüb
Magdeburg Ortsgruppe des Harzer SkiVerbandes, gehalten wird.
Anſchließend wird zur praktiſchen Ausbildung ein 2 km langer Ge
ländeabfahrtslauf unker Leitung des Verbandsſportwartes und wei
terer Lehrwarte durchgeführt. Dieſer Lauf dient lediglich Uebungs
und Ausbildungsgwecken. Vom 16. bis 22. Januar 1928 ſind dann
im Brockengebiete mit dem Standort Schierke folgende Schneelauf
lehrgänge zur Durchführung beabſichtigt. Lehrgänge für: Kurs
teiter, 2 Wettläufer, 3. Anfänger, 4. Fortgeſchrittene. (Nichtmitglie
der ſind wie im vergangenen Jahre zur Teilnahme an den letzten
beiden Lehrgängen zugelaſſen.) Da die Lehrgänge unter Aufſicht
und Leitung des Verbandslehrwartes und anderer guter Lehrkräfte
des Verbandes ſtehen, ſo iſt damit alles getan, um den herrlichen
Skiſport richtig zu erlernen. Auch für die Verbandswettkämpfe,

vom Brocken nach Altenau feſtgelegt iſt, ſind die Vorbereitungen ge
kroffett. Eine Vorbeſprechung des Ausſchuſſes für Sport hat die
Richtlinien und die Strecke für dieſen Staffellauf feſtgelegt und die
Aemter verteilt. Die ſorgfältige Vorbereitung dieſer Veranſtältung
ſowie die Anfragen außenſtehender Vereine laſſen mit Sicherheit

bandswettkämpfe in Braunlage am 4. und 5. Februar 1928 zu
großen winterſportlichen Ereigniſſen des Harzes werden. Bereits
jetzt hat ſich der Harzer SkiVerband mit der deutſchen Reichsbahn
in Verbindung geſetzt, um günſtige Zugverbindungen nach den ge
nannten Winterſportplätzen zu dieſen Veranſtaltungen zu erreichen

und bemüht ſich auch fernerhin, im Intereſſe ſeiner Mitglieder aus
dem Flachlande Sportzüge nach dem Harz zu erhalten.

Briefe an das Tageblatt.
Unhalkbare Zuſtände in der Bahnverbindung

Vor einer langen Reihe von Jahren waren die Skädte Egeln,
Eroppenſtedt, Gröningen und Halberſtadt durch eine Bahn der
Hauptſtrecke mit einander verbunden Das iſt heute anders Grö
ningen und Croppenſtedt leiden unter den jetzigen Verkehrsverhält
niſſen ſehr. Eine kleine Beſſerung iſt ja ſchon inſofern erreicht, als
die Perſonenbeförderung auf der Strecke Nienhagen--Gröningen
möglich iſt, während die Strecke zuerſt nur dem Güterverkehr diente
Wie ſieht es mit der Perſonenbeförderung und der Verkehrsmöglich-
keit aus? Es fahren die Strecke Nienhagen Schneidlingen täglich
3 Züge. Davon fährt nur ein Zug am hellen Tage. Die beiden an
deren Züge fahren bei einem Zeitunterſchied von 12 Stunden in der
Dunkelheit, nämlich morgens 6.45 Uhr und abends 18.30 Uhr. Ein
noch draſtiſcheres Bild ergibt ſich, wenn man die Verbindung von
Egeln nach Halberſtadt betrachtet. Will man dieſe 28 km lange
Strecke zurücklegen, ſo muß man erſt einmal eine Eiſenbahnfahr-

ſtrecke von 38 km fahren. Man fährt dann z. B. von Egeln morgens
8.55 Uhr ab, ab Schneidlingen 9.30 Uhr, iſt in Nienhagen 13 05 Uhr
mittags und landet dann glücklich nach 4 Stunden und 41 Minuten
um 13.36 Uhr in Halberſtadt. Wenn er dann in den Warteraum
geht um die im Zuge ſteifgewordenen Glieder zu dehnen und ſich zu
wärmen, dann muß er feſtſtellen, daß er, wenn er noch am ſelben
Tage wieder nach Egeln will, ſofort wieder auf den Bäahnſteig ren

beider Zügen. Die meiſten benutzen ja dieſe Strecke nicht, ſondern
behelfen ſich anders Wer aber von Egeln nach Gröningen will,
muß dieſe Strecke fahren. Er hat dann in Gröningen gerade 2
Stunden und 23 Minuten Zeit. Darauf muß er ſofort wieder zurück
fahren, um am ſelben Tage wieder im Heimaksort zu ſein. Wenn
er das nicht will, muß er über Nienhagen--Blumenberg fahren. Aus
der 16 km Entfernung werden dann aber 48 m. Das wirkt ſich
natürlich in der Bezahlung aus. Das ſind wirklich idylliſche Zuſtände,
die man in einem Lande, wie Deutſchland es iſt, nicht für möglich

halten ſollte. Die Poſt hat bereits einmal geplant, Kraftomnibus-
linien auf der Strecke Egeln, Croppenſtedt, Gröningen, Halberſtadt
einzurichten Hiergegen hat aber die Kleinbahn Einſpruch erhoben
und hat Erfolg gehabt. Darüber muß man ſich eigentlich wundern
Auf dieſe Weiſe wird der Entwicklung der Städte nicht gedient Hier

dem immer dringender werdenden Bedürfnis nach beſſerer Bahn
verbindung Rechnung zu tragen. Mag die Reichsbahn wenigſtens
etwas zur Abhilfe beitragen. Das kann ſie machen, indem ſie den
beſchleunigten Perſonenzug morgens 101 Uhr in Nienhagen ebenſo
halten läßt, wie z. B. in Hadmersleben uſw. Damit wäre Croppen

deren erſte Veranſtaltung am 8. Januar 1928 mit dem Staſfellauffe Vorbereununge Berlin. 20 „Eine Nacht in Venedig von Strauß 2290 Funk

darauf ſchließen, daß auch dieſe Veranſtaltung genau wie die Ver

nen muß, um einzuſteigen. Ganze 48 Minuten liegen zwiſchen den

einlegen, um den Anſchluß zu erhalten. Man muß beſſere Verbin
dungen nach dem Harg und darüber hinaus ſchaffen Wenn die
Poſt Kraftpoſtlinien auf dieſen Strecken errichten will, ſollte ſie auch
nicht erſt noch Verpflichtungen fordern. Die Strecke wird ſich ren
tieren. Auch die Kleinbahn wird deshalb noch ihr Geſchäft machen.

Bücher und Schriften
ſozialdemokratiſcher Abreißkalender für das Jahr 1928 Das

alte Jahr iſt noch nicht zu Ende, aber ſchon ſchickt das neue ſeine
Boten! Einer der beliebteſten und gar nicht mehr wegzudenkenden

iſt der Abreißkalender, den die VorwärksBuchdruckerei und Ver
lagsanſtalt (Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3) nun ſeit ſechzehn Jah
ren herausgibt. Jm Grunde iſt dieſer Kalender ein dickes Buch
von mehr als 700 Seiten, das uns in vieler Hinſicht als Huelle und
Hilfsmittel dienen kann. Jn keinem anderen Kalender wird man
alle die hiſtoriſchen Daten finden, die ſich auf die Arbeiterbewegung
beziehen, und auch was ſonſt bemerkenswert iſt in Politik, Ge
ſchichte, Literatur uſw. wurde hier mit gründlicher Umſicht ver
zeichnet. Daß auch die wichtigſten aſtronomiſchen Notizen ihren
Platz fanden, iſt ſelbſtverſtändlich Statiſtiken aller Art ſind da
zahlreiche Zitate aus ſozialiſtiſchen Werken ſchließen ſich an, und
eine Fülle von Sentenzen in Poeſie und Proſa, dazu Gedichte nam
hafter Autoren bieten ein ebenſo intereſſantes wie zweckmäßiges
Material. Wo ſindet man ferner eine ſo lückenloſe Ueberſicht über
den Stand der einzelnen Gewerkſchaſten und der ſonſtigen Orgäni
ſationen, die uns irgendwie naheſtehen? Nahezu 100 Verbände
uſw. geben hier authentiſchen Bericht über ſich. Der Kälender wird
bekanntlich jn Kupfertiefdruck hergeſtellt und da jeder Tag ein Bild
bringt haben wir hier ein illuſtriertes Jahrbuch in ſchönſter Aus
führung Auch auf die Ausführung der farbigen Rückwand wurde
beſondere Sorgfalt verwendet, ſo daß der Kalender zugleich als an

ſprechender Wandſchmuck in Wohnung und Bureau dienen kann. Er
koſtet zwei Mark und das iſt bei der Reichhaltigkeit des Inhalts
wirklich ſehr wenig. Wir empfehlen die Anſchaffüng

Kinverland“, ein Jahrbuch für die Buben und Mädels des ar
beitenden Volkes Berlin. Verlag der Vorwärts Buchdrückerei und
Verlagsanſtalt. Preis gebunden 1,50 Mark. Der Kalender Kin
derland für das Jahr 1928 iſt ſoeben erſchienen. Bei aller Aehn-
lichkeit mit ſeinen Vorgängern zeichnet er ſich vor allen Dingen
durch ſeine erhöhte Buntheit in der Ausſtattung aus, die dem be
liebten. Buche diesmal eine ganz beſondere Note gibt. Auch in ſei

nem neuen Gewande iſt dieſes proletariſche Kinderjahrhuch eine
Gabe beſter ſozialiſtiſcher Literatur, die ſich raſch ihre Freunde in
den Reihen unſerer Kleinen und Kleinſten werben wird. Ein rei
cher Bilderſchmuck reicher als in früheren Jahrgängen belebt
das Ganze. Der außerordentlich niedrig gehaltene Preis (1,50
wird der weiteſten Verbreitung dieſes wirklich guten proletariſchen
Kinderbuches ſicherlich günſtig ſein. Jeder, der ſeinen Kindern oder
denen ſeiner Verwandten oder Bekannten eine Freude machen will
kaufe darum das „Kinderland für das Jahr 1928* und empfehle
es weiter, wo er es irgend kann.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 3. Dezember.

Tonzſtunde mit anſchließender Tanzmuſik
Königswuſterhaufen. Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 20.15 „Heitere Abendunterhaltung!“ (Muſik, Rezita

tion und Geſang) e eHamburg. 20 Wochenendball der Norag, 23.30-0.30 Tanzfunk

der Norag. eLangenberg. 20 Luſtiger Abend (Kebertragung von Dortmund).

Anſchließend bis 1 Uhr Tanzmuſik e
Amtliche Wetternachrichten.

Sommner tag
e

4

O U
unS S

D. S

e S g g eERKARUMG. O Ofieſter ghoid bedeckt Soirg. Sdegecht. Segen
ASchnee e eben Geſtern AGraupein Aſogel. O Sie teicht

ein. O n frsch e starh h hS roler Socm, die Flehe fuegen mie gem Wigge. die eingezeicmeren tinten
(150b arm verdingeg die Orte mif gleichem tuftaruck Die aebeo den Orten stenenden

Zanen geden ie Lufttemperatur an.

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Porausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend

Ter Kern des umfangreichen Hochdruckgebietes hat an Aus

ganz Deutſchland ſind daher öſtliche Winde eingetreten, die zeit
weiſe nicht unerheblich auffriſchten.
der Nähe des Gefrierpunktes. Da jetzt der hohe Druck weiter die
Vorherrſchaft uber unſere Wetterlage behalten wird, müſſen wir

über dürfte die Temperatur nicht weſentlich über Null anſteigen
Ausſichten Bei zeitweiſe friſchen öſtlichen Winden meiſt

Zug 4. Des scheitert nur an Les-- ſtedt und Groningen ſchon gedient Die Kleinbahn könnte dann Züge
heiteres, trockenes Wetter mit Nachtfroſt, auch tagsüber nicht wer

ſenttich über Rull a e

dehnung zugenommen und iſt dabei oſtwärts gewandert. Er liegt
jetzt mit ſeinem Hauptteil über dem ſüdlichen Oſtſeegebiet. Jn

Die Temperatur liegt noch in

bei öſtlichen Winden mit ſtärkeren Nachtfröſten rechnen. Auch tags



An die ſtüdtiſche Steuerkaſſe, U. d. wicken

ſind bis 10. Dezember d. Js. zu entrichten:
Gewerbeertragſtener für 1927

nach dem zugeſellten Heranziehungsbeſcheid für
Jahre, (April Dezember 1927). Soweit der

Heranziehungsveſcheid noch nicht zugeſtellt iſt, iſt
der fällige Betrag 8 Tage nach Empfang des Be
ſcheides fällig

Gewerbekapitalſtener:
Die Vorauszahlungen für Oktober Dezember und
ſoweit Vorausznhlungen aus früheren Viertel

V
Spirituosen, Liköreo

in großer Answahl preiswert

h Flaſche Flaſche

Sozialdemokratiſche Partei
Ortsgruppe Halberſtadt.

Am Sonntag, den 4. Dezember, vormittags 11 Uhr
findet im „E l y ſi u m“ eine

Jant. Rum Verſchnitt, 389 3.10kahren gwn rictänr Jam.RumVerichnitt, 38 3.50 1.75
Die Steuerkaſſe ſteht durch die Stadthauptkaſſe Pott Jam. Rum Verſchnitt, 429

tnit ſamtlichen hieſigen Banken und Svartaſſen in Bat. ArracVerſchnitt, 3 4.20 2. 25

e re n ne n elaſſen. er erſpart ſich dadurch das Warten im Feinſter alter Weinbrand, 4020 4,25 2. 25ſtatt, in welcher der Kaſſenraum Weinbrand von Egon Brann, Adler, Mampe
Ueberweiſungen dürch Poſtſcheckkonto auf Schwarze Steinbäger, 4095 die Liter Flaſche 4.60Genoſſe Naphtali

Einer der beſten Kenner der
über das Thema

Der deutſche Kapitalismus in der Nachkriegszeit
und die Arbeiterbewegung

ſprechen wird. Die geſamte werktätige
freundlichſt eingeladen.

Friſche Seefſiſche
Sie Heringe und

ücklinge empfiehlt
K. Hartmann,

Katbarinenſtraße Nr.

e

Hemden
alle Arten.

H. Deſſauer
Lichtengraben 3.

Weiß, weich, zart ſind

Nr. 3626 Magdeburg der Stadthauptkaſſe
Der Magiſtrat.

Weltwirtſchaft) SchlachthofeFreibank er Uhr
rohes Schweine, Rind-, Kalb u. Hammelfleiſch.

Liköre,
Sonnabend

mittags für den GeſchBevölkerung iſt hierzu Die für den Handel mi

Der Vorſtand. und
zei

Quedlinburg, den

Meine

Meine

Meine

FeinloſtBücklinge
rauchfriſch, fettriefend
vom Naverma Haus

7

ce ee
S

die 5 Pfd. Kiſte nur
235 Pf. 1 Pfd. nur
48 Pf.

Spiolwaren PUppenk lin
Rudolf Schäpke, Uehtengraben

6.

ne

Not kun uns höfliche Beamte,
die nett und froh in ihrem Amte.
Da iſt ein wahrer LuſtErhalter
der „Jac ob Seht den Hern

am Schalter!
G.Der Vfahre Jacob““, das weltbekannte Witz

blatt Kostet trote erhöhten Umfan
ges20 Pf. Bestelle n o ch e u t e deim See

boten oder in (elget Volksduehhandiung.

SeeKommen Sie kaufen! S S

An den 3 letzten Gonntagen vor Weihnachten

A. II. und 18. Dezember) foffenen Verktaufsſtellen von 1 bis 6

Feinbäckerei it. Konditoreiwaren ſrif
Zeitungen feſtgeſetzten beſonderen Verkaufs

ten bleiben außerdem beſtehen.

Die Polizeiverwaltung.

dürfen die hieſigen
hr nach

Swarte Brand, alter Korn, 3790 die Liter Flaſche 4.25
Echter alter Nordhäniſer, 350.

bochprozentig. in großer Auswahl von
Woldemar Schmidt, Mampe niw. ſehr preiswert

Auch in Spirituoſen führen wir gute Qualitäten!

Naverm a Ha u s
Kühlingerſtraße 18, Steinſtraße 5, Bakenſtraße 55.

r Flafche 2.69

äkteverkehr geöffnet ſein.
t Roheis, Nu Bäckerer,

en Blumen

30. November 1927.

Auswahl ist er oro
Qualitaten beſann gute
Preise aubergewehnilich niedrig

Ich empfehle

Gutsitzende elegant geardeitete

Herren- Anzüge
30.00 vis 80 00 und höher

Halberstadt

Sch ützenwaſſ
Sonntag, den 4. Dezember 1927

Gesellschafts- Ball

Markthallen Gaſtſtätte
Göddenſtra e 20 Göddenſtraße 20

Sonnabend, den 3. Dezember

Großer Preis-Skat
e Einſatz 2. Mk. Anfang S Uhr.

Verbunden mit Schlachte Feſt.
Alle Skatfreunde ſind herzlichſt eingeladen.

Alexander Richter

Blut friſche r
W S

koſten heute bei uns pfd. 1.30 ohne Gekröſe

Große Waldkaninchen, extra groß, billig
Fette Gänſe, auch geteilt, zu billigſt. Preiſen

Rot und Rehwild
W. Heucke Söhne,

Halberstädter Tageblatt

Mäntel und Vlster
neueste Stotſe und Macharten
25.00 dis 80.00 and. höher

Matratzen
Stanldraht- v. 12- M.
Auflg ren V. 13.- M.
ſedes Mab wird anget.

Grammophone

repariert preiswert und
ut.Albert freſse Uhrmache

ühren, 6chmuck und

für Handel, und Gewerbe Vereine
Behörden n. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des
„Hulberidter Zunebhlunt

Zur Koptwäsehe

emptehlen d

flüss. Glygerinseife
Kamilienseife
[Ieerseite

Schaumpon
mit d. schwarz, Kopt

Schaumpon- Extra
mit Dauer-Pariüm

Eſida- and Khasana-
Shampoo

Auxoſin-Kopfwasch-
puiver

Kopfwaschpulv. 4711
Lavaren-Saiz
ierner zur Reinigang

ohne Wasser:
Schwarzkopf-
Trock.-Schaumpon
Paliabona-Puder

Gobrücderbaih

Partümerie
Schmiedestraßbe

Kleines,ſauberes Zimmer,
heizbar, (15Mk.) v berufs
tätiger Dame geſ. Angeb.
Klusſtr. 4. b. Fr. Schmidt.

Herren Anzug
5 haltoar 81950 23.00 29.00 36.00

Emil Plettner,

von
3.50 Mark
Reparatur

billtg.

Bin zu allen Krankenkassen
zugelassen.

Dr. med. William Burgtorf
Facharzt für Haut-, Harn-
u. Geschlechtskrankheiten,

Breiteweg 61
Sprechsfunden 9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr.

Dardesheim.kelormuntebeten

von 18. M. W Me-feclethetten 27 Eisu- Betten

e e n Anenmvoltahrik an (Tanr.
I Kassen-Raba

Fadriklager:

Gust. Behrens
Hoheweg 47,
Fernruf 1229.

Reellſte und billigſte
Besngsquelle in neuen
Gänſefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen,
dopp ger. Pfd. 250 Mt.
beſſere 3 Mk. ſehr zarte
3.50 Mk. kl. Fed. (Halbd.
5 Mk. ſ. zarte 6 Mk. Edel

Daun. 650, Ia 7.50 Mt.
Ger. ger. Fed. m. Daunen
4u.5 Mk. vochpr. 575 Mk.
Ia. allerf. 25 u. 8.25 M

e

Teppiche

Auch in diesem Jahre
sind die niedrigen Preise unserer

ehebegchfengwert?
Wir haben grobe Auswahl und empfehlen

Läufer Vor'agen
la Volld. 8751. 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfreie Ware Divan- und Reiſedecken FeiſeGarantie Verſ.geg. Nach
nahme ab 5 Pfd. portofr u
nehme was n. gefällt aus
meine Koſten zurück

Rudolf Gieliſch,
Neutrebbin 105 Oderbr.

Gänſemäſterei.

Merz'sehe Salbegtegirn

Merz ſcher
Blutreinigungstee

Naes Apotheke.
Krebsſcheere Telefon 1785

in hester Gebraucns Qualität

5 Teppiche in allen GrößenLinoleum-( et

enhat
Schmiedestraße 33-34

Läufer in allen Breiten
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